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Die Wiedereinführung der 
Berufung

gegen Strafkammerurtheile ist am Freitag 
von Reichstag beschlossen worden. Nur 
ein einziger ^iedner, der Kammergerichts­
rath a. T. Schröder von der freisinnigen 
Vereinigung hat dagegen gesprochen, während 
es gerade die freisinnige Partei war, die seit 
Jahren Anträge auf Wiedereinführung der 
Berufung gestellt hat. Der Beschluß ist ein 
definitiver, aber es ist selbstverständlich, daß 
ihn der Reichstag auch in der dritten 
Lesung aufrechterhalten wird, wenigstens 
direkt und äußerlich. Er kann aber indirekt 
zu Fall gebracht werden, nämlich durch Auf­
rechterhaltung der Besetzung der S traf­
kammern durch fünf Richter in allen I n ­
stanzen. Die Regierungsvorlage hatte für 
nlle Instanzen eine Besetzung mit nur drei 
Richtern in Aussicht genommen, während die 
Kommission für die Strafkammer als Be­
rufungsinstanz eine Besetzung von fünf, als 
erste Instanz drei Mitglieder vorschlug. Das 
Haus hat aber — eine Folge der schlechten 
Besetzung der ersten Seite — den Antrag 
Munckel auf durchgängige Besetzung mit 5 
Mitgliedern angenommen, trotz des Wider­
spruchs vom Regierungstische, von welchem 
wiederholt erklärt wurde, daß das Gesetz bei 
Annahme des Munckel'schen Antrages scheitern 
werde. Die Berufung ist nothwendig; Herr 
Schröder steht mit seiner Meinung allein. 
Jedenfalls ist die Einführung der Berufungs­
instanz unter Herabsetzung der Besetzung der 
Strafkammer auf drei Richter noch bei 
Weitem vorzuziehen dem jetzigen Zustande, 
dem Fünsmänner-Kollegium unter Ausschluß 
der Berufung. Aber das Richtigste trifft 
unseres Erachtens doch der Beschluß der 
Kommission. Für die erste genügt die Be­
setzung mit drei Richtern. Wer da meint, 
daß ihm durch das erstinstanzliche Urtheil 
Recht geschehen, der wird sich damit beruhi­
gen, gleichviel ob dasselbe von drei oder 
fünf Richtern gefällt ist. Wer sich aber be­
schwert fühlt, dem bleibt die Anrufung des 
Fünfmännerkollegiums als Beruhigungsin­
stanz. Damit ist die Rechtsprechung mit aus­
reichenden Garantien umkleidet. Ganz un­
verständlich ist es, wie ein Gegner der 
Berufung mit Bezug auf die Kommissionsbe­

schlüsse von einer Verschlechterung der Recht­
sprechung einer Gefährdung der Rechts­
sicherung, sprechen kann. Wenn nur wenig­
stens einmal der Versuch gemacht würde, 
solche kühne Behauptung zu belegen._______

Politische ragesschau.
I n  Hamburger informirten Kreisen will 

man wissen, daß der russische Ka i s e r  that­
sächlich beabsichtigt habe, dem F ü r s t e n  
Bi smarck  in Friedrichsruh einen Besuch 
abzustatten.

Der p r e u ß i s c h e  L a n d t a g  wird dies­
mal nicht durch den Kaiser persönlich, sondern 
durch den Ministerpräsidenten Fürsten Hohen- 
lohe eröffnet.

Die Fraktion der Polen beabsichtigt, un­
mittelbar nach dem Zusammentritt des Land­
tags eine I n t e r p e l l a t i o n  wegen der 
Aenderung der P  r o v i n z i a l f a r b e n fü r 
P o s e n  einzubringen.

Die Landtagswahlen im Fürstenthum 
L i pp e-D e t m o l d sind nunmehr beendet. 
Die Freisinnigen haben zu den 6 Mandaten, 
die sie bereits besaßen, noch drei andere ge­
wonnen und kommen in zwei weiteren Wahl- 
kreisen zur Stichwahl. Sollten sie auch hier 
erfolgreich sein, so würden sie mit II Stimmen 
die Mehrheit im Landtage haben. Es 
wurden ferner 9 Konservative und National­
liberale gewählt. Es ist eine große Zu­
nahme an sozialdemokratischen Stimmen zu

I n  O s t a f r i k a  soll, wie die „Deutsche 
Tageszeitung" meldet, der zur Bestrafung 
der Mörder der beiden Leipziger Missionare 
nach Mernberg ansgesandte Kompagnie- 
führer Johannes schon am dritten Marsch­
tage in ein Gefecht verwickelt worden sein. 
Er habe bei Mikinduni die Massais nach 
einem fast cinstündigen Gefecht, nachdem er 
ihnen zahlreiche Verluste zugefügt hatte, 
gänzlich in die Flucht geschlagen. Chef Jo ­
hannes habe die erbeuteten Rinder zum 
großen Theile den schwarzen Hilfstruppen, 
die Meli von Moschi gestellt hat, überlassen 
und darauf mit 40 Askaris und 100 I r re ­
gulären den Marsch nach dem Thatorte 
fortgesetzt.

In  D e u t s ch - S  ü d w e st a f r  i k a ist 
der Bezirk Gibeon, bestehend ans den Ge­
bieten der Kapitäne von Gibeon und Gokhas

sowie von Grootfontein, provisorischerweise 
von der Bezirkshauptmannschast von Kent- 
manshoop abgetrennt und znr eigenen Be­
zirkshauptmannschaft erhoben worden. Die 
Verwaltung des neuen Bezirks ist interi­
mistisch dem Verwaltungsbeamten v. Burgs- 
dorsf übertragen.

Die aus einer Rede L o r d  L o n s -  
d a l e s  entnommene Angabe, P r ä s i d e n t  
K r ü g e r  habe, als der Jameson'sche Ein­
fall in die südafrikanische Republik drohte, 
telegraphisch in B e r l i n  um Hilfe gebeten, 
sei aber damit abgewiesen worden — wird 
als durchaus unbegründet erklärt.

Im  ö s t e r r e i c h i s c h e n  Abgeordneten- 
hanse brachten Pattei, Lueger und Genossen 
einen Dringlichkeitsantrag ein, in welchem 
die Regierung aufgefordert wird, die sofor­
tige Kündigung des Zoll- und Handelsbünd­
nisses mit Ungarn zu veranlassen. Der An­
trag soll Montag zur Verhandlung ge­
langen.

Die neue „A r t o n - A f f a i r e" in Frank­
reich scheint ini Sande zu verlaufen; der 
Panamagauner Arton ist wenigstens noch 
immer nicht mit den „sensationellen Enthül­
lungen" hervorgetreten, mit denen er ange­
sichts seines Revisionsprozesses vor dem Ver- 
sailler Schwurgerichtshofe gedroht hat.

Eine Meldung der „Köln. Ztg." aus 
Wa r s c h a u  bestätigt, daß sich das Befinden 
des G r a f e n  S c h u w a l o w  wider Erwar­
ten gebessert hat, sodaß er sich bereits mit 
Amtsgeschästen befaßt. Wenn der Graf nach 
einer ausländischen Kur genesen zürckkehrt, 
wird er seinen Warschauer Posten behalten.

Nach den „Berl. Pol. Nachr." ist der Ge­
setzentwurf über die B e a u f s i c h t i g u n g  
d e r  P r i v a t - B e r s i c h e r u n g s a n -  
s t a l t e n  in der Ausarbeitung begriffen und 
wird dem Reiche völlig neue Angaben 
stellen.

Ein Korrespondent des „Daily Telegraph" 
aus P r ä t o r i a  meldet, der ausführende 
Rath sei in Betreff der Entschädigung wegen 
Jamesons Einfall noch zu keinem Entschluß 
gekommen. Der Betrag der Entschädigung 
werde sich nach den Erklärungen des Präsi­
denten Krüger in vernünftigen Grenzen 
halten. Es bestehe nicht die Absicht, sich nm 
Abänderung der bestehenden Verträge zu be­
mühen.

Nach amtlichen Nachrichten aus M a n i l a  
ist es der Kolonie Aguirre gelungen, die 
Höhen von Sungay zu besetzen und Talisay 
zu nehmen. Diese Operation wird als sehr 
wichtig für das Gelingen des Feldzuges er­
achtet______________________________

Teutsches Reich.
Berlin, 14. November 1896.

— Seine Majestät der Kaiser empfing 
am Donnerstag, wie einer ausführlichen Hof­
meldung des „Reichsanzeigers" zu entnehmen 
ist, den ehemaligen Kriegsminister, General- 
Adjutanten Seiner Majestät des Kaisers, 
General der Infanterie Dr. Bronsart von 
Schellendorsf.

— Seine Majestät der Kaiser kehrt 
heute Abend von Letzlingen nach Potsdam 
zurück.

— Der Kaiser hat durch Kabinetsordre
an den Reichskanzler für die afrikanischen 
Schutztruppen folgendes bestimmt: Die
Stellenbesetznng der Offiziere, Sanitätsoffi­
ziere und oberen Militärbeamten und die 
eintretendenfalls erforderlich werdenden Be­
förderungen zu den Chargen bleiben Meiner 
Entscheidung vorbehalten. Die Chargenbe- 
zeichnungen haben denen Meines Heeres zu 
entsprechen. Die Offiziere und Sanitätsoffi­
ziere erhalten Patente ihrer Chargen, die 
oberen Militärbeamten Bestallungen. Den 
von Ihnen hiermit zu stellenden Anträgen 
auf Zutheilungen und Beförderungen ist im 
allgemeinen die heimische Anciennetät zu 
Grunde zu legen.

— Infolge einer von den Hamburger 
Rhedern an den Reichskanzler gerichteten 
Eingabe wird vom nächsten Frühjahr ab die 
Südamerikanische Station durch einen größeren 
Kreuzer besetzt werden.

— Dem Reichstag ging der Gesetzentwurf 
zu, betreffend die Aufnahme einer Anleihe 
für Zwecke der Verwaltungen des Reichs­
heeres, der Marine und der Reichseisenbah­
nen bis zum Betrage von 56765747 Mark 
znr Bestreitung von einmaligen Ausgaben 
dieser Verwaltungen für das Etats­
jahr 1897/98.

— Das Konsistorium hat dem Protest 
von Mitgliedern der Sophiengemeinde gegen 
die Wahl des antisemitischen Reichstagsab­
geordneten Predigers Jskraut zum Pfarrer

Besiegt.
Roman von L. I d e l e r .  (U. Derelli.)

——----------  (Nachdruck verboten.)
(48. Fortsetzung.)

Doch gleich darauf beruhigte sie sich wieder. 
Weshalb mußte dieser Punkt erwähnt werden? 
Landecker wurde nach dem amerikani­
schen Koupon gefragt, und wie viel Vermö­
gen sie sonst noch hatte, ging niemand etwas 
"st- Das würde auch die Gerichtsbeamten 
uuht interessiern; es handelte sich ja zweifel- 
ws nur um das eine, bestimmte Papier.
^ »Wir müssen diesen Schein mit Beschlag 
k n O ^ m e r k t e  der Kriminalbeamte und 

Papier zusammen, um es in seine -vriettchche z„ ^gen.
lul len'»^rauche ich mir nicht gefallen zu 
üeweii.-.. sul'r Elise auf. „Es kann niemand 
feine» Bett?ö mein Vater unrechtmäßig in 
LUst um ? , . ' s t ,  und ich habe nickst 
Ueneiinkee km von Wipperists ganz un- 
lie?en " k la g e n  meine Zinsen zu ver-

11 verlieren Sie auch nicht!
 ̂ ??andecker den Koupon wohl ein- 

^ E e lN ' und >S" können in den nächsten 
Tagen das Geld erheben lassen!" antwor- 
tete Wachter.

Elise nagte an ihrer Unterlippe. De, 
GedanEe an ^anoecker wurde ihr immer un- 
behaglicher; aber es würde sich schon eim 
Ausrede finden ; hatte sie doch bis jetzt nock 
immer eine gefunden.

Die Herren nahmen ein Protokoll auf, und 
nach einigen gleichgültigen Fragen fuhren fit 
wieder ab.

Elise stand am Fenster und blickte ihnen 
nach; ein schadenfrohes Lächeln umspielte 
ihren Mund.

„Abgeblitzt!" murmelte sie.
Dann stieg sie auf den obersten Boden 

des alten Schlosses und holte aus einem 
dunklen Versteck eine fest eingewickelte Papier­
rolle hervor, die sie in ihrem Wohnzimmer 
glatt legte und sorgsam verschloß. Es waren 
die übrigen Werthpapiere, die Elise Gleißen 
noch besaß, und es waren deren eine ganze 
Menge.

Schweigend saßen die Herren auf dem 
Wagen einander gegenüber.

„Was sagen S ie ?" fragte endlich der alte 
Justizrath den Kriminalbeamten.

„Vorbereitet," erwiderte dieser, „ohne 
Zweifel auf die ganze Sache gefaßt. Aber 
woher? Kann jemand sie gewarnt haben?"

„Unmöglich!" sagte Kutzki. „Dann müßte 
ich es ja wissen. Nein, das ist so ihre Art. 
Sie wehrt sich, und weil sie ganz allein ist, 
kann auch niemand sie verrathen."

„Sie müssen wieder mit uns zurück nach 
Seltenburg fahren, Herr Kutzki, bei der Kon­
frontation mit Landecker können wir Sie 
nicht entbehren," bemerkte der Detektiv ver­
bindlich. „Es ist außerdem noch ein Jurist 
mehr.

Hermann Kutzki verbeugte sich geschmei­
chelt ; endlich wurden seine juristischen Talente 
anerkannt, und in die jahrelang dunkel ge­
bliebene Wippmannsdorfer Mordsache kam 
nun doch durch ihn noch der erste Lichtstrahl. 
Das war ein großer Triumph für ihn.

Als Elise Gleißen ihre Schätze wieder in 
Sicherheit gebracht hatte, sah sie nach der 
altmodischen Wanduhr, die eben mit grellen 
Schlägen die zehnte Vormittagsstunde ver­
kündete.

„Erst zehn!" murmelte sie befriedigt.

„Länger als eine Stunde hat mich diese un- 
nöthige Untersuchung nicht aufgehalten. Da 
habe ich noch vollkommen Zeit, einen Gang 
in die Försterei zu machen. Es ist schönes 
Wetter, und zu Mittag bin ich wieder hier. 
Dormann kommt ja nicht, ich habe es ihm 
schon sagen lassen, und ich muß ihn doch noth­
wendig sprechen."

Allerdings kam Förster Dormann nur auf 
das Gut, wenn es ihm paßte, und nicht, 
wenn Fräulein Gleißen es befahl. Seine 
Stellung war von dem Besitzer von Wipp- 
mannsdorf eine ganz unabhängige, und er 
wie seine Tochter machten gar kein Hehl dar­
aus, daß Fräulein Gleißen ihnen höchst un­
sympathisch sei. In  vielen Dingen mußte 
aber doch Rücksprache genommen werden, und 
so rüstete heute das junge Mädchen sich zu 
einem Gang durch die Haide.

Scharf wehte die Luft sie an, als Elise 
hinaustrat ins Freie.

Spätherbst! Die dichten Nebel der letzten 
Oktobertage hatten zu früher Morgenstunde 
den Wald umfangen und die kahlen Zweige mit­
leidig mit ihren Schleiern verhüllt. Jetzt 
rissen diese Schleier vor dem starken Luft­
hauch, der durch die Bäume strich. Auf der 
kleinen Waldwiese, die im Sommer so üppig 
grünte, lag ein gelber Schimmer. Elise be­
merkte ihn. War das schon Reif? Wirk­
lich ! Wie früh kam doch dies Jahr der 
W inter!

Ein Brombeerstrauch stand am Wege. Der 
Sturm, der die Kronen der Waldbäume ent­
blätterte, war hoch über ihm dahingebraust, 
aber Frost hatte ihn tief in das Herz ge­
troffen, und alle seine Blätter waren welk, 
so welk, daß nur ein Lüftchen ihn zur berüh­

ren brauchte, dann sanken sie lautlos zu 
Boden. Der Herbst wollte scheiden und über­
gab dem Winter alles, was er noch be­
sessen.

Ach, es war nicht viel,
Nur welke Blätter und verblühte Rosen.

Dann bargen die Fluren sterbensmüde ihr 
welkes Angesicht, und der Himmel wandte sich 
mit blassen Wangen von der Erde ab.

Ein sonderbares Gefühl beschlich das 
Herz des einsamen Mädchens, das soviel zu 
verbergen hatte. Sie war den Jahren nach 
noch so jung und war doch eigentlich nie 
jung gewesen. Das Gefühl für Heinrich 
Tann war wohl die einzige weiche Regung 
gewesen, die sie je empfunden hatte. Die 
Liebe war lange untergegangen in dem 
steten Kampf, den ihr das Leben gebracht 
hatte. Als aber jetzt die Nebel wichen und 
das Sonnenlicht noch einmal in Strahlen­
pracht die Augen aufschlug, war es ihr doch, 
als blickte ans den verwelkten Blütenkränzen 
die Erinnerung hervor.

Mir sank des Frühlings Leuchten nieder,
Warum, o, Sonne, scheinst Du wieder?
Dieser Gedanke zog langsam durch das 

hartgewordene Herz, über das der Herbst 
hereinbrach, ehe es den Frühling kennen ge­
lernt hatte. Unwillkürlich beschleunigte sie 
ihren Schritt, sie wollte sich selbst und diesem 
Gedanken entfliehen.

Ein leises, klangloses Rauschen umfing sie 
in dem blätterlosen Walde.

Durch niedern Ginsterstrauches Ranken
Zog's wie ein miider Seufzer hin.

Es klang wie völliges Ergeben in ein schweres 
Geschick.

(Fortsetzung folgt.)



an der Sophienkirche Folge gegeben und die 
Wahl nicht bestätigt. Diesem Proteste hatte 
sich auch ein Theil der positiven Gemeinde­
mitglieder angeschlossen.

— I n  den provisorischen Börsen-Aus- 
schuß, der am Donnerstag im „Reichsamt des 
Innern" znr ersten Sitzung zusammentritt, 
sind als Vertreter der Landwirthschaft seitens 
des Bundesraths auf Vorschlag der Einzel­
regierungen folgende Herren ernannt worden: 
Geheimer Ober-Regierungsrath Gamp (wahr­
scheinlich als Vorsitzender), Graf Kanitz-Po- 
dangen, Graf Arnim-Mnskan, Graf Schwerin- 
Löwitz, Oekonomierath Winkelmann, von 
Soden - Bayern und Landtagsabgeordneter 
Ring-Düppel.

— I n  einer Versammlung sämmtlicher 
Lehrervereine der Vororte Berlins ist be­
schlossen worden, vor Annahme des Lehrer- 
besoldungsgesetzes noch einen allgemeinen 
Lehrertag nach Berlin einzuberufen, um eventuell 
auf diesem noch Stellung zu dem Gesetzent­
würfe zu nehmen.

Stettin, 14. November. Eine hier heute 
Abend von dem Obervorsteher der Kauf­
mannschaft, Hakel, einberufene, zahlreich be­
suchte Versammlung hiesiger Rheder, Kauf­
leute und Industrieller, sowie die Spitzen der 
städtischen Behörden begründete einen Ver­
ein, welcher die Herstellung einer den An­
forderungen des hiesigen Verkehrs ent- 
spechenden Wasserstrecke zwischen Berlin und 
Stettin bezweckt. Der Verein konstituirte 
sich mit dem Namen „Pommerscher Binnen- 
schifffahrts-Verein".

F rankfurt a. M ., 13. November. Bei 
den gestrigen Stadtverordnetenwahlen, bei 
denen 22 Sitze neu zu besetzen waren, fielen 
der demokratisch-fortschrittlichen Liste von den 
bisher innegehabten 15 Mandaten 11 zu. 
Die Nationalliberalen gewannen 1 Sitz zu 
den bisherigen 6 hinzu; es haben 3 Stich­
wahlen stattzufinden. Zum ersten Male ist 
bei diesen Stadtverordnetenwahlen ein Anti­
semit gewählt worden, der Tapezierermeister 
Ohlenschlager, der im Bezirk „Innen Stadt" 
durchkam. I n  dem Vorort Sachsenhausen 
erhielten die Antisemiten noch erhebliche 
Minioritäten.

M ainz, 14. November. Bei der Reichs­
tagsstichwahl im Wahlkreise Mainz-Oppen­
heim wurden bisher für Dr. Schmitt (Mainz, 
Ztr.) 10284 Stimmen, für Dr. David (Mainz, 
Soz.) 10078 Stimmen gezählt. Das Resul­
tat aus einem kleinen Landort steht noch 
aus. Dr. Schmitt ist somit anscheinend ge­
wählt.

München, 14. November. I n  der heutigen 
Festsitzung der Akademie der Wissenschaften 
theilte Präsident v. Pettenkofer die voll­
zogenen Wahleu mit. Prinz Ludwig von 
Bayern ist zum Ehrenmitglied ernannt.

Amberg, 14. November. Der Amberger 
Volkszeitung zufolge hat das bayerische Kriegs­
ministerium eine Aenderung der Ehrengerichts­
satzungen der Offiziere in dem Sinne ange­
ordnet, daß solche Offiziere, welche sich prin­
zipiell als Gegner des Duells erklären, nicht 
ohne weiteres zur Entlassung mit schlichtem 
Abschied beantragt werden sollen.

Ausland.
W ien, 14. November. Kaiser Franz 

Josef empfing heute den Großfürsten Georg 
Michailowitsch in Privataudienz und gab 
hierauf seine Karte in dessen Hotel ab. Im  
Laufe des nachmittags stattete der Kaiser 
dem griechischen Königspaare einen Besuch 
ab, den König Georg bald darauf erwiderte, 
ohne jedoch den Kaiser anzutreffen.

W ien, 14. November. Der König von 
Dänemark ist heute M ittag von Gmunden 
nach Kopenhagen abgereist; die Königin bleibt 
noch längere Zeit in Gmunden.

B ern, 15. November. I n  verschiedenen 
Kantonen fanden heute die Nachwahlen für 
den Nationalrath statt. I n  Zürich kam zum 
Malkeine Wahl zu Stande. J n  Appenzell-Ansser- 
rhoden siegte der freisinnige Kandidat über 
den Sozialisten. I n  Nidralden siegte derKonser- 
vative mit 15 Stimmen über den Demokra­
ten. I n  Basel wurde als Ständerath der 
Freisinnige gewählt.

Paris, 14. November. Die Blätter be­
stätigen die Nachricht, daß der Großfürst- 
Thronfolger zu Weihnachten in Beaulieu an 
der Riviera eintrifft. Er überwintert daselbst 
mit der Kaiserin-Wittwe. Der Zar werde 
den Großfürsten dort besuchen.

Provinzialnachrichten.
8 Cnlmsee, 15. November. (Verschiedenes.) 

Ein frecher Diebstahl wurde gestern Abend bei 
dem Kleiderhändler Kantrowski hier verübt. Bei 
demselben erschien eine hiesige Arbeiterfrau mit 
ihrem erwachsenen Sohne. Während dieselbe 
wegen Allkaufs eines Kleidungsstücks mit dem 
Ländler K. in Unterhandlung stand, entwendete 
ihr Sohn zwei P aar Losen und verschwand da­
mit. Die sofort von dem Diebstahl irr Kenntniß 
gesetzte Polizei verhaftete die Arbeiterfrau und 
hielt Umschau nach dem Sohne derselben, welcher 
auch alsbald ermittelt wurde. Das gestohlene 
Gut wurde ihm abgenommen. — Zum zweiten 
Male in diesem Jahre brach auf dem Barbier 
Schulischen Grundstück hier Feuer aus. I n

dem in der Kirchenstraße belegenen Hinterhanse 
gerieth der unter einer Feuerung befindliche 
Balken ül Brand. Durch den fortwährend durch­
dringenden Rauch wurde der Besitzer aufmerksam 
und wurde sogleich durch Ausstemmen des ange­
brannten Balkens die weitere Gefahr beseitigt. 
Em Glück, daß das. Feuer am Tage zum Aus- 
bruch gekommen, da in der Nacht sonst die 
^chultzffche Familie wahrscheinlich den Erstickungs­
tod gefunden hätte, denn in den betr. Räumen 
befindet sich ihr Schlafzimmer. — Der polnische 
Turnverein „Sokw" hielt heute im Jasinski'schen 
Lokale ein Vergnügen, bestehend in Theater und 
nachherigem Tanz, ab.

7 Cnim, 15. November. (Verschiedenes.) Auf 
dem letzten Kreistage wurden u. a. die Kosten zu 
den Vorarbeiten zur Chaussirung der Verbin­
dungswege von Oberausmaaß nach Neudorf und 
von Podwitz nach Gr. Lunau bewilligt. Wie wir 
nun erfahren, hat man neuerdings die Aufhebung 
dieses Beschlusses und den Bau einer Chauqee 
von KL. Lunau über die Herrn v. Wntter-Gelens 
gehörige Besitzung nach der Podwrtzer Chausiee m 
Erwägung gezogen. — Bei der gestern vom hre- 
sigen Geflügelzuchtverein veranstalteten Verlobung 
vbn Junggeflügel siel der Lauptgewmn, erne 
Emdener Riesengans, dem Berern, der von 500 
Losen 100 mitspielt, selbst zu. Im  ganzen kamen 
41 Gewinne, bestehend m Geflügel der verschie­
denen Arten, zur Verlosung. — Der evangelische 
Bund feiert seinen Familienabend am 24. d. Mts. 
und hat für diesen Abend den Rezitator Lerrn 
Neander aus Hannover gewonnen.

Graudenz, 14. November. (Lehrerprüfung. 
Katholischer Organisten - Verband.) Vom 10. bis 
14. November fand unter dem Vorsitz des Prov.- 
Schulraths Herrn Dr.Kretschmer aus Danzig am 
katholischen Lehrerseminar in Graudenz die zweite 
Prüfung für Volksschullehrer statt. Der Prüfung 
wohnten bei als königl. Prüfungskommissare die 
Herren Regierungs- und Schulräthe Pfennig aus 
Marienwerder und Plischke aus Danzig, als 
Vertreter der bischöflichen Behörde Herr Dechant 
Kuhnert von hier, und als Gäste die Herren 
Kreisschul - Inspektoren Dr. Kaphahn von hier, 
Eichhorn aus Strasburg und Komorowsn aus 
Lessen. Von den 27 provisorisch angestellten 
Lehrern, die sich zur Prüfung gemeldet hatten, 
traten 24 in die Prüfung em, und von dresen be­
standen 17. Es sind dies dre Herren: Boltendahl- 
Tnsch, Dams-Heinrichsdorf, Duschinski-Kolletzkau,

boczhn, Meiß-Tiegenhof, Schmidt-Briesen, Schrö 
ter-Dirschau, Siewert-Lubiewo, Stelter-Mellentin, 
Wattrand - Gowidlinio, Wathschewski - Galczewo, 
Wehr-Löbau. — Der katholische Organisten - Ver­
band für das Bisthum Culm hielt vor einigen 
Tagen irr Graudenz seine Generalversammlung 
ab. Der Verband besteht seit einem Jahre und 
hat sich die Erstrebung der endgiltigen Anstellung 
seiner Mitglieder und die Gründung von Unter­
stützungskassen für Wittwen und Waisen besonders 
zum Zrele gesetzt. Patronatsvorsitzender ist Herr 
Domchordirigent Dr. Ruchniewicz - Pelplin, Ver­
bandsvorsitzender Herr Organist Hehn - P r. S tar- 
gard. Die Statuten, die der Verband den Be­
hörden vorgelegt hat, sind bisher noch nicht ge­
nehmigt worden.

Konitz, 14. November. (Verhaftet) wurde hier- 
selbst die unverehelichte Albertine Schulz aus 
Mühlchen wegen des begangenen Verbrechens aus 
8 218 Reichs-Strafgesetzbuch (Verbrechen gegen 
das keimende Leben). Ebenfalls verhaftet ist die 
Hebeamme Marie Gabriel von hier, die in dem 
Verdacht steht, Beihilfe geleistet zu haben. Beide 
sind in das Untersuchungsgefängniß abgeführt 
worden.

Dirschau, 13. November. (Verhaftung eines 
Schwindlers.) Am 10. d. M ts. wurde der Ghm- 
nastiker Robert von Rosambo in Liebschau wegen 
Urkundenfälschung (er hatte das Datum eurer 
Alters- und Jnvalidenversicherungskarte abge­
ändert) verhaftet und in das hiesige Amtsgerichts­
gefängniß eingeliefert. Der junge Mann ist in 
New-Aork geboren und spricht Deutsch, Englisch, 
Französisch und Griechisch. Da kürzlich in Zeitungen 
von verschiedenartigen Betrügereien, die ein 
sprachenkundiger junger Mensch in Westpreußen 
verübt haben soll, berichtet wurde, so ist der Ver­
dacht, der hier verhaftete R. könnte jener Schwind­
ler sein, nicht unbegründet. Etwaige Mittheilungen 
sind an das Amtsgericht Dirschau zu richten.

Danzig, 14. November. (Verschiedenes.) Heute 
Mittag fand auf der Werft von Schichau in Dan­
zig der Stapellauf des für Rechnung des Nord­
deutschen Llopd erbauten großen Doppelschrauben- g 
Passagier- und Frachtdampfers „Bremen" statt u 
und nahm einen glücklichen Verlauf. Der Dampfer " 
„Bremen" ist der letzte der vier großen Dampfer 
der Barbarossaklasse von 525 Fuß Länge, 60 Fuß 
Breite und 38 Fuß Tiefe. Die Maschinenkraft 
dieses Dampfers beträgt 8000 Pferdekräfte, das 
Deplazement 20 000 Ton. Bei dem Stapellauf 
geleitete Herr Oberingenieur Ziese Frl. Wolte, die 
Tochter des Bremer Senators W., nach der auf 
dem Vordersteven errichteten Tribüne, die M it­
glieder des Aufsichtsraths und der Direktion des 
Llohds wie die der Schichau'schen Werft schloffen 
sich an. Nachdem Frl. Wolter eine kurze Tauf­
rede gehalten hatte, zerschellte sie eine mit Blu­
men geschmückte Flasche Champagner am Vorder­
steven. Auf Geheiß des Oberingenieurs Ziese 
wurden die Seile zerschnitten, worauf das Schiff 
unter den Hurrahrufen der auf dem Deck aufge­
stellten Arbeiter ins Wasser glitt. Am Nach­
mittag fand im Schützenhause ein Festmahl statt, 
desgleichen im Konferenzsaale der Werft ein 
Mahl für die Beamten der Werft. Der S taa ts­
sekretär v. Hollmann wohnte dem Stapellauf bei.
— Heute fand eine eingehende Nachsuchung nach 
sozialdemokratischen Schriften bei sämmtlichen 
Trllppentheilen der hiesigen Garnison statt. Durch 
Kommandanturbefehl war bekannt gegeben, daß 
niemand von der Mannschaft bis zum Feldwebel 
aufwärts die Kasernen bezw. die Privatquartiere 
verlassen dürfe. Die Revision, über deren E r­
gebniß noch nichts verlautet, wurde durch Offi­
ziere ausgeführt. — Die Begründung eines See­
mannsheims ist auf höhere, von Berlin ausge­
hende Anregung hin hierselbst in Aussicht ge­
nommen. — Der Danzrger Schachklub spielt in 
diesem Winter wie auch sonst ein Tournier unter 
seinen Mitgliedern. Dagegen ist in der General­
versammlung beschlossen worden, im Sommer 
1898 zur Feier des 25jährigen Bestandes des 
Schachklubs ein allgemeines Tournier für die 
Provinzen Ostpreußen, Westpreutzen und Posen zu 
veranstalten. ^

Allenstein, 13. November. (Kaiserliches Gnaden­
geschenk.) Dem Kornalewski'schen Ehepaare hier­

selbst, welches morgen das 65 jährige Ehejubiläum 
feiert, ist von S r. Majestät dem Kaiser ein 
Gnadengeschenk von 100 Mark bewilligt worden.

Königsberg, 14. November. (Der antisemiti­
sche Reichstagsabgeordnete Professor Dr. Förster) 
sprach gestern im großen Saale der Bürger- 
Ressource vor einer starken Versammlung über 
das Thema: „Was will der Antisemitismus, und 
was ist Judenfrage (mit besonderer Beziehung 
auf die bet der Einweihung der Synagoge hier­
selbst gehaltenen Reden)". Der Vortrag fand 
lebhaften Beifall. Am Montag folgt ein zweiter 
Vortraq des Herrn Professor Förster.

Jnsterburg. 14. November. ( In  dem Prozesse) 
gegen den Arbeiter Schade aus Ehdtkuhnen und 
den Maler Jakubeit aus Nickelnischken erkannte 
das Schwurgericht heute die Angeklagten für 
überführt, in der Nacht zum 12. Mai 1895 die 
21jährige russische Jüdin Galwa erschlagen zu 
haben. Schade wurde wegen Mordes zum Tode, 
Jucubeit wegen Beihilfe zu sechs Jahren Zucht­
haus verurtheilt.

Argenau, 15. November. (Rothlauf. Gerichts­
tage.)  ̂ Der Rothlauf ist unter den Schweinen 
des Sattlermeisters Johann Malzahn in Argenau 
und des Schmiedemersters Meher in Magdalenowo 
ausgebrochen. — Die Gerichtstage in Argenau 
werden am 15. Januar, 26. Februar, 8. April, 
20. Mai, 1. Ju li, 23. September, 4. November 
und 16. Dezember abgehalten und in Kruschwitz 
am 19. Januar, 16. März, 11. Mai, 6. Ju li, 
5. Oktober und 7. Dezember. Die Gerichtstage 
in Argenau beginnen jedesmal um 10 Uhr vor­
mittags, diejenigeu in Kruschwitz um 9 Uhr vor­
mittags.

Jnowrazlaw, 13. November. (Wegen Frei­
heitsberaubung) hatten sich in der gestrigen 
Sitzung der hiesigen Strafkammer der Ober­
wächter Urbanski und die Nachtwächter Kwiat- 
kowski und Hoffmann zu verantworten. Die­
selben sollen im September v. I .  eines Nachts 
mehrere Herren, die in angetrunkenem Zustande 
nächtliche Ruhestörung verübt haben sollten, was 
sie aber bestritten, zur Polizeiwache sistirt und, 
obwohl der wachhabende Polizist es nicht für 
nöthig hielt, die Sistirten in Polizeigewahrsam 
zu nehmen, dieselben doch eingesperrt haben. Die 
Polizei bedachte die jungen Leute mit S traf­
mandaten über je 10 Mk. Diese beantragten 
richterliche Entscheidung. Das Schöffengericht 
verwarf ihren Widerspruch, die Strafkammer 
sprach sie aber frei. Die jungen Leute stellten 
null gegen die Wächter Strafantrag wegen Frei­
heitsberaubung und erreichten, daß dieselben außer 
K. verurtheilt wurden. Der Oberwächter Ur­
banski und der Wächter Hoffmann erhielten je 
drei Monate Gefängniß zudiktirt.

Posen, 13. November. (Eines Mißbrauches 
der Presse) zu unlauterem Zwecke hat sich der 
Kaufmann Alfred Baruch in Posen schuldig ge­
macht. Er ließ in der Posener Morgenzeitung 
eül Inserat folgenden Inhaltes einrücken: „Ver­
hältniß gesucht. Nettes, hübsches Mädchen mit 
chiker Kleidung zum Verkehr gesucht. Jeder 
Wunsch erfüllt. Adressen abzugeben im Restau­
rant ..........." Das Landgericht Posen sah in
diesem Inserat eine unzüchtige Schrift, da aus 
demselben der von Baruch verfolgte Zweck mit 
Deutlichkeit hervorgehe. Es vernrtheilte deshalb 
am 24. August Baruch sowie den Expedienten 
Johann Potowski, der das Inserat angenommen 
und zum Druck befördert hatte, wegen Verbreitung 
einer unzüchtigen Schrift zu einer angemessenen 
Strafe. Das Reichsgericht bestätigte heute das 
Strafurtheil.

Fraustadt i. Pos., 13. November. (Ein ^ jä h ­
riges Kind.) I n  diesen Tagen wurde auf dem 
Standesamte zu Luschwitz die Geburt eines 
„Kindes" beurkundet, welches schon das ansehn­
liche Alter von 27 Jahren hatte. Es ist seiner­
zeit in Forsthaus Papiermühle (zu Luschwitz ge­
hörig) geboren, in der Seelenliste des hiesigen 
Distriktsamts eingetragen und selbst in der hie­
sigen katholischen Kirche von dem damaligen 
Pfarrer auf den Namen Marie getauft; der 
Pfarrer hatte aber unterlassen, die nöthigen No­
tizen in das Taufregister einzutragen. „Das 
Kind", jetzt im Besitze einer Häuslererbschaft, 
wollte sich nun verehelichen, aber es konnte nicht 
dazu kommen, weil es ohne Taufschein war; 
denn jetzt erst kam das Fehlen des Namens des 
betreffenden Kindes im Kirchenbuche zum Vor­
schein. Nach den gesetzlichen Bestimmungen 
dürfen Personen, welche vor dem 1. Oktober 1874 
geboren und bis dahin nicht in die Kirchenbücher 
eingetragen worden sind, nicht mehr in diese auf­
genommen werden. Es wurden deshalb Ermitte­
lungen angestellt und nach ertheilter Genehmi­
gung der Aufsichtsbehörde die Beurkundung in 
dem Geburtsregister 1896 vollzogen. Die Anmel­
dung geschah von der noch lebenden Mutter, 
während „das Kind" gleich mit erschien, um den 
zur Bestellung des Aufgebots nöthigen Geburts­
schein in Empfang zu nehmen.

Stettin, 13. November. (In  der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten) wurde die Erhöhung 
der Lehrer- und Beamtengelder beschlossen und 
dazu 60000 bezw. 16000 Mark bewilligt.
_____ (Weitere Nachrichten siehe Beilage.)______

Malnachrichten.
Thorn, 16. November 1896.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n . )  Der Wall­
meister Zanke von der Fortistkation Thorn ist 
zum 1. November mit der gesetzlichen Pension in 
den Ruhestand versetzt und demselben bei seinem 
Scheiden aus dem Dienst durch A. K. O. vom 
29. Oktober er. das Allgemeine Ehrenzeichen in 
Gold verliehen worden.

— (Aus Deut sch-Os t a f r ika . )  Der^Kom- 
pagnieführer in der deutsch-ostafrikanischen Schutz­
truppe, Premierlieutenant a. D. Leue ist zum 
Hauptmann und Kompagniechef mit einem Patent 
vom 19. Oktober 1896 ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kre i s e  
Thorn. )  Ein Druckfehler in der letzten Notiz 
ist dahin zu berichtigen, daß zum Gutsvorsteher- 
Stellvertreter für den Forstbezirk Neugrabia der 
Forstassessor Clauder in Neugrabia bestätigt ist.

— (Referendare . )  Die Zahl der bei den 
Justizbehörden in den Jahren 1884 bis 1896 be­
schäftigten Referendare betrug nach der im letzten 
Justizministerialblatt veröffentlichten Nachwei- 
sung überhaupt 3506. Davon entfallen auf den 
Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder am 1. Ju li 
1896 123 gegen 113 am 1. J u li  1895, 128 am 
1. Ju li  1894, 118 am I .J u l i  1893, 107 am I .J u l i  
1892, 105 am 1. Ju li  1891, 105 am 1. J u li  1890, 
96 am 1. J u li  1889, 112 am 1. Ju li  1888, 140 am 
1. J u li  1887, 160 am 1. J u li  1886, 170 am 1. Ju li 
1885 und 158 am 1. Ju li  1884.

— (Stat i s t i sches . )  Nach einer vom evange­
lischen Oberkirchenrath festgestellten statistischen 
Tabelle wurden in den evangelischen Gemeinden 
der Provinz Westpreußen im Jahre 1895 von 
evangelischen Eltern 28 530 Kinder geboren, evan­
gelische Taufen wurden 25824 vorgenommen, 
bürgerliche Eheschließungen erfolgten 5905, davon 
waren 893 Mischehen, kirchlich ließen sich 5205 
Paare tränen.

. — (Die  A u s g a b e  n e u e r  F ü n f z i g -  
Pfennigs tück e) wird in Kurze erfolgen. Die 
neuen Geldstücke weichen von den kursirenden in 
mehreren Punkten ab. Zunächst ist der Reichs­
adler der Reversseite kleiner als auf den alten 
Münzen, die Stellung der Flügelfedern ist schräger 
und die Kette des Brustschildes besteht aus lauter 
kleinen Adlern. Ferner weisen beide Seiten einen 
Eichenkranz auf.

— ( Wei hnach t s pac ke t s endungeu)  nach 
den Vereinigten Staaten von Amerika, welche 
mit der deutschen Packetpost den Adressaten 
rechtzeitig zum Fest zugehen sollen, sind zweck­
mäßig vor Ablauf des M onats November zur 
Post zu liefern; bei späterer Absendung kann 
wegen der m New-Uork mit der Verzollung ver­
knüpften Umständlichkeiten und Stauungen auf 
eine reustzeitige Zustellung der Packete mit Sicher- 
yelt nicht gerechnet werden.ca ordneten-Stichwahl.)
Betheiligung an der heutigen Stichwahl war in 
den Vormlttagsstuichen fast eine gleich starke, 
wie bei der ersten Wahl der dritten Abtheilung, 
«sowohl von polnischer wie von freisinniger Seite 
sind Zettel ausgegeben worden, mit der Auf­
forderung zur Wahl des polnischen Kandidaten. 
Der freisinnige Wahlzettel enthält außer dem 
Datum und der Zeit der Wahl die kurze, kate­
gorische Aufforderung, die einem Befehl gleich­
kommt: „Gewählt wird Buchdruckereibesitzer Busz- 
czhüski." Bei der Abstimmung konnte festgestellt 
werden, daß unter den freisinnigen Wühlern be­
sonders die jüdischen für den polnischen Kandidaten 
stimmten. Dieser Umstand dürfte »licht weiter 
befremden, da bekanntlich schon früher die polni­
schen und jüdischen Wähler bei den kommunalen 
Wahlen sich zusammenfanden. Wenn die jüdischen 
Wähler sich diesmal noch eifriger an der Wahl 
zu Gunsten des polnischen Kandidaten betheiligten. 
so wird dies darauf zurückzuführen sein, daß so­
wohl von der freisinnigen wie von der polnischen 
Presse die Wahlbewegnng in der deutschen, nicht- 
freisinnigen Bürgerschaft auf antisemitische Ein­
flüsse zurückgeführt worden ist. Dies trifft in­
sofern nicht zn, als in die Wahlbewegung nicht 
blos von einer, sondern von mehreren Seiten, 
die ein gleiches Ziel verband, gleichzeitig einge­
griffen worden ist. Das war den gegnerischen 
Führern auch bekannt, aber sie mußten dies Mittel 
haben, das ihrem Interesse dienen konnte. — 
Nach dem bisherigen Stande der Abstimmung 
scheint die Partei des Herrn Brejski bei der Stich­
wahl keinen Erfolg davonzutragen, da wohl nicht 
alle freisinnigen Wähler zu bewegen waren, Partei­
ordre zu pariren und für den polnischen Kan­
didaten zu stimmen. — Nach dem gleich nach 6

czhnski  232 Stimmen. Ersterer ist sonach mit 
58 Stimmen Mehrheit gewählt.

(Legui lg e i n e s  Sch i en e  n g e l e i s e s  
B a h n h o f  Mocker -Schl ach  t hans . )  Bekannt­
lich wurde das hiesige Schlachthaus gleich nach 
Inkrafttreten des Einfuhrverbotes für lebende 
Schweine aus Polen durch einen Ministerial- 
kommissarius einer eingehenden Revision unter­
zogen. welche zu einem so günstigen Ergebniß 
führte, daß der Ministerialbeamte seine Ansicht 
dahin aussprach, die Aufhebung des Einfuhr­
verbotes könnte wohl in Frage kommen, wenn 
das Schlachthaus mit der Eisenbahn durch ein 
Schlenengeleise verbunden würde und die polni­
schen Schweine direkt im Eisenbahnwaggvn nach 
dem Schlachthause geschafft werden könnten. 
Seitens der S tad t wurden damals sofort die er­
forderlichen Verhandlungen wegen eines Schiene,i- 
geleises vom Bahnhof Mocker nach dem Schlacht- 
hause mit der königlichen Fortifikation und der 
königlichen Eisenbahndirektion in Bromberg ein­
geleitet und die Kosten zu den nöthigen Vor­
arbeiten wurden bewilligt. Letztere sollen jetzt 
schon soweit gefördert sein, daß mit der Aus­
führung des Baues in absehbarer Zeit wird be­
gonnen werden können. Nach Fertigstellung des 
Geleises wird sämmtliches Schlachtvieh per Bahn 
dem Schlachthause zugeführt werden können, auch 
kann von der Anlage eine Hebung des Viehmarktes 
erwartet werden.

— (Gustav Adol f -Fest . )  Der Thorner 
Gustav Adolf-Zweigverein beging am gestrigen 
Sonntag unter großer Theilnahme sein Jahres­
fest. Um 6 Uhr fand in der altstädt. evangelischen 
Kirche ein Gottesdienst statt, bei dem das Gottes­
haus gut gefüllt war. Die Festpredigt hielt Herr 
Pfarrer Haendler aus Bromberg über Hebr. 
13, 1. 3, 7, 8. Die herzlichen Worte des Fest­
predigers, welcher die Macht der Rede in hohem 
Maße besitzt, machten auf die Zuhörer den tiefsten 
Eindruck. Nach Beendigung des Gottesdienstes 
wurde beim Ausgange von einigen Herren des 
Vorstandes eine Kollekte gesammelt, die 57 Mk. 
ergab. Um 8' 7 Uhr folgte noch eine Nachfeier in 
der Aula der Knabenmittelschule, zu welcher sich 
ebenfalls viele Hörer eingefunden hatten. Herr 
Gymnasialoberlehrer Entz begrüßte im Namen 
des Vereinsvorstandes die Erschienenen und wies 
darauf hin, daß bei uns im Osten der Gegensatz 
der Nationalitäten durch den Unterschied der Kon­
fessionen noch verschärft sei und zwar derart, daß 
polnisch und katholisch und deutsch und evange­
lisch unter einen Begriff falle. Das sei aber nicht

____  große ___  . , _
Wonnen hatte. Anknüpfend hieran gab Redner 
ein Lebensbild des edlen Reformators der Polen 
Johannes von Laski, eines Zeitgenossen von 
Luther, Melanchthon und Zwingli. Laski gab 
seine Hohen katholischen Kirchenämter auf ,md 
begab sich in Noth und Elend, um sich der Re­
formation anzuschließen. Nachdem er im Aus- 
lande, namentlich in Ostfriesland, gewirkt, kehrte 
er am Abende seines Lebens nach Polen zurück, 
um sein geliebtes Vaterland dem protestantischen 
Glauben zuzuführen. Im  Jahre 1560 starb Laski 
in Radon,. Die später ins Land kommenden 
Jesuiten unterdrückten die Ausbreitung des evan­
gelischen Glaubens; auch vom Grabe Laskl's ist 
jede Spur verwischt worden. Redner meinte,
Polen's Zukunft wäre gewiß eine andere gewor 
den, wenn das Land die Reformation angenom 
men hätte. Der zur Zeit Laski's herrschende 
König von Polen, Sigismund H. war der Refor-



mation auch geneigt, er fand jedoch nicht die 
Kraft, sich offen zu ihr zu bekennen. Nach Herrn 
Oberlehrer Entz bestieg Herr Pfarrer Haendler 
das Rednerpult, um über das Geben zu sprechen. 
Dieser Geistliche eignet sich durch seine gewinnende 
Vortragsweise so recht als Werber für die Gustav 
Adolf-Sache. Herr Pfarrer Haendler zeigte, wie 
beim Geben Interesse und Opferfreudigkeit zu­
sammenwirken müssen, wenn dasselbe von Segen 
sein soll. Zum Schluß schilderte er. wie man m 
Oberosterreich noch heute die Spuren des M artin 
Boos. eines katholischen Pfarrers, welcher von 
evangelischen Anschauungen ergriffen ward. wahr­
nimmt, ein Beweis, welche Wirkungen von einem 
einzigen Manue ausgehen können. Man ist in 
dem. kleinen Dorfe bei Linz, wo Boos als P farrer 
arntlrt hat, zwar aus der katholischen Kirche nicht 
ausgetreten, aber man kann dort die für die Ge­
sinnung der Ortsbewohner bezeichnenden Worte 
boren: Wem, Oesterreich einmal lutherisch wird. 
dann ist unser Ort der erste, welcher die neue 
Lehre annimmt. Danach erstattete der Vorsitzende 
de» Ztveigvereins. Herr Pfarrer Jacobi. den 
Jahresbericht. Er konnte feststellen, daß der 
Zweigverein im Jahre 189o 9b erfreulich gewachsen 
sei. indem seine Mitgliederbertrage von 924 Mk. 
un Vorjahre auf 1005 Mk. gestiegen sind. Die 
Aefanlmteinnahmen haben 1299 Mk. betragen. 
M  Mk. sind davon an den westprenßischen Gustav 
Sdolf-Hauptverein abgeführt. 300 Mk. für den 
Klrchbail in Podgorz, 100 Mk. für den Pfarrhaus­
bau in Grabowitz und 50 Mk. für die Aus­
schmückung des Betfaales in Lulkau überwiesen 
toorden. Sowohl beim Gottesdienste wie bei der 
Nachfeier trug der altstädtische Kirchenchor unter 
der Leitung des Herrn Kantor Sich erhebende 
Gesänge vor. Bei der Nachfeier wurde noch eine 
Kollekte von 22 Mk. eingesammelt. M it dem von 
allen Anwesenden gesungenen Choral: „Nun
sänket alle Gott" schloß die Nachfeier.

— (Handwerker -Vere in . )  I n  der dies- 
wöchentlichen Versammlung am Donnerstag findet 
wieder ein Vortrug statt.

— (E in  W i n t e r v e r g n t t g  e n) veranstaltete 
am -Sonnabend Abend im Viktoriasaale das 
Unteroffizierkorps des Pionier-Bataillons. Das­
selbe bestand in Theateraufführung und Tanz und 
nahm den besten Verlauf. .

— (Tapezier -Verein. )  Am Sonnabend 
Abend veranstaltete der Tapezier-Verein im Saale 
des „Museums" ein Vergnügen, welches in Kon­
zert, Theater, humoristischen Vortrügen und Tanz 
bestand. Die Dekoration des, Saales war eine 
sthr reiche und geschmackvolle, »edes Mitglied des 
Vereins hatte dafür sein bestes gethan. Daß die 
Prächtige Dekoration zur Verschönerung des Festes 
dienen konnte, haben die Mitglieder ihren 
Prinzipalen zu danken, welche in bereitwilliger 
Weise die Dekorationsstoffe und -Gegenstände zur 
Verfügung stellten. Nachdem einige Konzertstücke 
den Abend eingeleitet, begannen die humoristischen 
Vortrüge, denen »Eine fidele Gerichtssitzung" vor- 
augmg. Sämmtliche Vortrage fanden den größten 
Verfall der Gäste. Besonders stark war der 
Applaus am Schluffe der „fidelen Gerichtssitzung", 
ttl welcher die Mitglieder zeigten, daß sie auch 
theatralische Fähigkeiten besitzen. Den Beschluß 
des Vergnügens bildete ein Tanz, dessen Pausen 
auch noch durch humoristische Vortrüge ausge­
füllt wurden. Sämmtliche Festtheilnehmer blieben 
bis zum frühen Morgen in fröhlichster Stimmung 
zusammen.

— (Sch ü t ze n h au s t h ea t e r . )  Der gestrige 
Sonntag brachte wieder eine Novität für Thorn 
und zwar die Komödie: „Die offizielle Frau", 
welche Hans Olden nach einer Erzählung von 
Savage geschrieben hat, die die Zustände in Rußland 
zu emer Zeit schildert, als das Zarenreich noch unter 
der Doppelfurcht vor dem geheimnißvollen Treiben 
der Nihilisten und dem ebenso geheimen Wirken 
der Polizei stand. Wer die spannende Erzählung 
Savages gelesen hat, der wird die dramatische 
Verarbeitung derselben für die Bühne als zum 
allergrößten Theil gelungen ansehen. Wir 
sagen nur zum allergrößten Theil, nicht ganz, 
denn es ist e»ne schwierige Aufgabe, einen langen 
Romanstoff, so geschickt auszunützen, daß er in 
erner Aufführung von zweistündiger Datier den 
Hauptmhalt klar und getreu wiederspiegelt. 
Worin aber das Bühnenstück dem Roman vorau­
sseht. das ist, daß es uns seine Helden verkörpert 
vorführt und gleichsam durch den Gang der Hand­
lung weit mehr als selbst die bestgeschriebene 
Erzählung es vermag, in uns das Bewußtsein 
hervorruft, die Begebenheiten mitzuerleben. Der 
In h a lt des Stückes ist durch den Roman und 
durch Mittheilungen m der Zeitungspresse ziem­
lich bekannt geworden. Wir können daher Ab­
stand nehmen von einer Wiedergabe und gleich 
zur Aufführung übergehen. Dieselbe war, wenn 
wir unsere Bühnenverhältnifie berücksichtigen, 
über alles Erwarten gelungen. Die Annahme trog, 
daß es nicht möglich sein würde, die einzelnen 
Szmen, namentlich die Bahnhofsszene und die 
^allszme, mit den beschränkten ^Mitteln wir

A e r  Ausführung an einer ......
n-M.lunden sein wird. Die vorhandenen, nicht zu 
dii,Ä ^nden Mangel in der Jnszenirung wurden 

das gute Spiel der Darsteller fast ganz auf- 
M e n  Namentlich waren es zwei tüchtige 
welck. > s . Ensembles. Frl. Margarethe Pauli, 
der d i? «  Titelrolle inne hatte, und Herr Straß, 
gab d,p a ^  des amerikanischen Obersten Lenox 
gelassenes wirkten durch ihr fein ab-
Frl P a„n  ^diel. Geradezu unvergleichlich war

geplagt, sich tauschen und das verfolgte Opfer 
des Barons entfliehen laßt. Auch in den Neben­
fächern wurde gutes geleistet Der . S aal 
war zahlreich besetzt, m den ersten wie m den 
letzten Reihen, und trug augenscheinlich diese Be­
setzung des S aals .wesentlich zu..dem Elfer der 
Schauspielkräfte bei, der ihnen häufigen und leb­
haften Beifall einbrachte.

Das für morgen. Dienstag als Abschiedsvor­
stellung und Benefiz des Herrn A r t h u r  W ä l d e ­
rn ar  anstehende Schauspiel „Dle C a me l r e n -  
oame" wird keine Wiederholung finden, da der

in der morgigen Vorstellung auftretende zweite 
Gast, Fräulein He l e n e  R i ech e r s  schon am. 
Freitag dieser Woche am Lessinq-Theater in 
Berlin in eben derselben Rolle einen Gastspiel- 
Chklns. beginnt. Obwohl noch sehr jung. zählt 
Fraulein Riechers doch schon zu den ersten weib­
lichen Charakterdarstellern. Herrn Waldemars 
Bemühungen, uns an seinem Abschiedsabend einen 
doppelten Genuß zu bereiten, werden von unserem 
kunstsinnigen Publikum sicher durch zahlreichen 
Besuch anerkannt werden.

^  (Am ges t r igen S o n n t a g )  fanden im 
Zirkus Braun zwei Vorstellungen statt, die beide 
starken Besuch hatten. Ebenso war auch die 
Spezialitätenvorstellung zahlreich besucht, welche 
der Athleten - Sportverein „Frisch auf" gestern 
Abend im Viktoriasaale veranstaltete.

— (Ei n  F ä r b  st off a l s  H e i l m i t t e l  gegen 
n e r v ö s e  Kopf schmerzen)  wird in der letzten 
Nummer der „Berliner Klinischen Wochenschrift" 
von^ einem praktischen Arzte angelegentlichst 
empfohlen. Es handelt sich um das sogenannte 
Methylenblau, einen Anilinfarbstoff, dessen Eigen­
schaft, gerade Nervenfasern an mikroskopischen 
Präparaten zu färben, bereits vor einigen Jahren 
Professor Ehrlich veranlaßte, es zur Schmerz­
stillung zu empfehlen. Nach den allerdings nicht 
allzu zahlreichen Beobachtungsfällen Dr. Lewy's 
nun stellt das Methylenblau ein gerade bei ner­
vösen Kopfschmerzen und Migräne höchst auf­
fällig wirkendes Heilmittel dar, welches im Stande 
ist, Schmerzen, die jeder anderer: Behandlung ge­
trotzt haben, nicht nur augenblicklich zu stillen, 
sondern dauernd zu beseitigen. I n  einem von 
Dr. Lewy erwähnten Falle hält die günstige 
Wirkung bereits seit 4 Jahren an, was um so be- 
merkenswerther ist, als es sich dabei um eine 
Frau handelte, die wegen ihrer ständigen quälen­
den Kopfschmerzen bereits hochgradig melancholisch 
geworden war, ja sogar einen Selbstmordversuch 
gemacht hatte. Alle bisher angewandten M ittel 
und Behandlungsmethoden hatten nichts gefruch­
tet; erst Methylenblau beseitigte ihre Schmerzen 
vollständig und dauernd. Auch in drei anderen 
Fällen hält der Erfolg des M ittels bereits seit 
einigen Monaten an. Dasselbe wirkt aber, wie 
Dr. Lewy ausdrücklich hervorhebt, nur bei Kopf­
schmerzen nervöser Natur. Die Verordnung unter­
liegt natürlich ärztlicher Kontrole.

— (Havar i e )  erlitt der Dampfer „Fortuna" 
am Sonnabend bei Wloclawek dadurch, daß er auf 
einen Stein auffuhr und infolge dessen ein Loch 
im Boden entstand. Der in der Nähe befindliche 
Dampfer „Warschau" eilte zur Hilfe herbei und 
rettete die Fortuna vorm Sinken. Der havarirte 
Dampfer hatte Weizenladung, die er löschen 
mußte.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein Portemonnaie mit Blei­
stift und 50 P f .  in der Coppernikusstraße. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— ( Bo n  d e r W e i c h s e l . )  Wasserstand heute 
mittags 0,14 Meter über Null. I n  der ver­
gangenen Nacht ist E i s g a n g  eingetreten. An­
gekommen sind noch acht Kähne mit Weizen und 
Roggen von Plock und Warschau. Alle Kähne 
sind infolge des Eisganges und des sehr niedrigen 
Wasserstandes hier geblieben, die Schiffer erwar­
ten Hochwasser und Thauwetter. T ritt dies nicht 
ein. so müssen die Kähne sämmtlich nach dem 
hiesigen Winterhafen. Ferner liegen noch hier 
zwei Kähne mit Zuckerladung und zwei Kähne, 
die hier mit Getreide beladen worden sind; diese 
können ebenfalls nicht abschwimmen. — Einge­
troffen ist noch Dampfer „Danzig" mit drei leeren 
Kähnen im Schlepptau von Danzig nach Thorn; 
derselbe ist nach Plock weitergefahren, um von 
dort Kähne zu holen. — I n  der Gegend von 
Bienkowka liegen infolge des niedrigen Wasser­
standes ca. 40 Fahrzeuge auf der Weichsel fest. die 
durch den Eisgang nun in eine bedrohliche Lage 
gerathen.

— (Die We i c h s e l - Ue b e r f ä h r e )  hat wegen 
des Eistreibens die Fahrten eingestellt.

Mocker, 16. November. (Zur Einsichtnahme) 
liegt im Bureau der Gemeindekasse bis zum 
30. November aus die Nachtrags-Gemeindesteuer- 
liste für das Etatsjahr 1896,97 und die Ber- 
änderungsnachweisung der gemäß 8 34 des land- 
wirthschaftlichen Ünfall-Versicherungsgesetzes Ver­
sicherungspflichtigen Betriebe.

Von der russischen Grenze, 13. November. 
(Verhaftungen. Eisenbahnunglück.) I n  letzter 
Zeit sind zahlreiche nihilistische Proklamationen 
mit Beschlag belegt worden. Infolge dessen hat 
man zahlreiche Verhaftungen sowohl in Warschau, 
wie im Innern  vorgenommen, doch ist mau der

als im Anfange vermuthet wurde. Äußer beiden 
Maschinen des Personenzuges sind drei volle 
Waggons zertrümmert worden. Acht Personen 
blieben todt, gegen 50 sind größtentheils sehr 
schwer verletzt. Schuld soll sein, daß der S tations­
chef von Kuznica den Personenzug auf die Strecke 
ließ, obwohl er wissen mußte, daß ein Güterzug 
auf derselben war.

(Weitere Lokalnachrichten siehe Beilage.)

Mannigfaltiges.
(W i s s e n ffch a f t l i ch e B a l l o n f a h r- 

t e n) haben in der Nacht zum Sonnabend in 
Berlin, P a ris  und Straßburg stattgefunden. 
Der Berliner Ballon, welcher den Namen 
„Bremse" trug, ist um 2 Uhr vorn Uebungs­
platz der Luftschiffer-Abtheilung am Tempel- 
hofer Felde bei gutem Wetter aufgestiegen. 
I n  P a ris  wurde der Ballon „Aerophil" in 
der Nähe der Gasanstalt des Stadtviertels 
Villete bei klarem Himmel emporgelaffen.

( D e r  F  e h l b e t r  a g) in der Rechnung 
über die Berliner Gewerbe-Ausstellung wird 
sich, wie die „Berl. Ausstell.-Ztg." mittheilt, 
auf mindestens IV, Millionen Mark be­
laufen. Die Garantiefondszeichner sollen 
mit etwa 35 vom Hundert herangezogen 
werden.

( I n  d e r  L e v i s c h e n  M o r d s a c h e )  
dürfte die Hauptverhandlung schon in der 
nächsten Schwurgerichtsperiode stattfinden. 
Somit wird die Verurtheilung der beiden

Mörder Werner und Grosse voraussichtlich 
Ende dieses oder Anfang nächsten M onats 
erfolgen.
( D e r g e g e n d e n f r ü h e r e n T e h a t e r -  

d i r e k t o r  P a u l  B l u m e n r e i c h )  
erlassene Steckbrief ist ebenso wie der Haft­
befehl auf Antrag seines Vertheidigers zurück­
genommen worden.

( V e r s u c h t e r  G a t t e n m o r d . )  Aus 
Berlin wird von: 13. ds. M ts. gemeldet: 
Heute Nachmittag 2 Uhr gab der in der Junker­
straße 18, Hof 1 Treppe, wohnhafte 
35 Jahre  alte Schneider Hermann I .  auf 
seine Ehefrau mit einem eigens dazu ge­
kauften Revolver einen scharfen Schuß ab, 
ohne jedoch zu treffen. Er hatte anscheinend 
die Absicht, die Frau und sich selbst zu tödten. 
Diese Absicht wurde jedoch durch die Frau 
vereitelt, welche ihrem Mannne nach dem 
Schusse den Revolver gewaltsam entwand. 
Der M ann ist ein Gewohnheitstrinker und 
hat die That anscheinend im Delirium be­
gangen. Er wurde sofort verhaftet.

( A u s  Z 218, b e z w .  219 S  t.-G.-B.) 
wird in Berlin voraussichtlich schon während 
der nächsten Schwurgerichtsperiode gegen eine 
Anzahl junger Mädchen sowie eine Frau 
Stötzel verhandelt werden. Auch ein 
Friseur, der die Adresse der Frau Stößel 
weitergegeben, wird sich wegen Beihilfe zu 
verantworten haben. Die beiden Hauptbe­
schuldigten sind auch der Veränderung des 
Personenstandes (8 169 St.-G.-B.) angeklat 
worden.

( De r  v e r u r t h e i l t e  Dr .  V o l ­
ke d i n g) in Düsseldorf hatte seiner Zeit für 
seine Haftentlassung eine Sicherheit von 
200 000 Mx. hinterlegt. Dieser Betrag ist 
nunmehr von der Steuerverwaltung beschlag­
nahmt, weil Volbeding in seinen Steuer­
erklärungen sein Einkommen zu niedrig an­
gegeben hatte. Der Fiskus gedenkt sich an diese 
Sicherheit schadlos zu halten. Gegen das 
Urtheil im Prozesse Volbeding ist die Revision 
angemeldet.

(U e b e r e i n e n Z u g z u s a m m e n st o ß) 
wird aus Münster, 14. November berichtet: 
Am 13. ds. M ts. 12 Uhr 55 Min. Nachm. 
erfolgte auf dem Bahnhof Salzbergen ein 
Zugsammenstoß des Güterzuges 1100 mit 
einem Rangirzuge, wobei zwei Bremser 
leicht verletzt und 6 Wagen erheblich be­
schädigt wurden. Der Personenverkehr ist 
mit Umsteigen der Reisenden aufrecht erhalten 
und die Betriebsstörung bis 8 Uhr Nachm. 
beseitigt worden.

( V e r h a f t e t e  M ä d c h e n h ä n d l e r . )  
Die von München verfolgten Mädchen­
händler, die Wiener Kaufleute Ferenczi und 
Oppenheimer wurden in Würzburg verhaftet.

( H o c h w a s s e r  i n  B o s n i e n . )  Wie 
die Wiener „N. fr. P r."  aus Serajewo er­
fährt, hat Hochwasser in Bosnien große Ver­
heerungen angerichtet. Bei den Rettungs­
arbeiten ertranken 13 Personen. 5 Leichen 
sind angeschwemmt.

(Todesfal l . )  Der Bildhauer Robert Bärwald 
ist in Wilmersdorf bei Berlin gestorben.

(Die Ursache des L i eb e s d r a ma s )  in 
Wiesbaden, wo sich Lieutenant Pfeiffer mit seiner 
Braut erschoß, ist nunmehr aufgeklärt. Die Vcr- 
heirathung der beiden Liebenden erschien unmög­
lich, da eine nächste Verwandte der Braut infolge 
eines Fehltritts ihrem Leben ein Ende gemacht 
hat. Angesichts der Unmöglichkeit, sich für immer 
anzugehören, beschlossen beide Liebende, gemeinsam 
zu sterben.

( Gr o ß e  U n t e r s c h l a g u n g . )  Beim Kredit 
Lyonnais in Ärüssel ist der Kassirer Menuet nach 
Unterschlagung von 900000 Frks. flüchtig ge­
worden.

(Mord.) Eine Mordthat hat in Odessa große 
Aufregung hervorgerufen. Der Militärarzt So- 
lowjew überfiel den Artillerielieutenant Dem- 
bowski in dessen Wohnung und tödtete ihn durch 
fünf Revolverschüsse. Der Mörder ist verhaftet. 
Vermuthlich liegt ein Racheakt vor.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 15. November. Der Kaiser ist 

am Sonnabend Abend 11 Uhr im Neuen 
P alais eingetroffen.

B e r l i n ,  16. November. R e i c h s t a g .  
Die Interpellation des Centrums begründet 
Graf Hompesch, er bemerkt, die Enthüllungen 
der „Hamburger Nachrichten" hätten die 
Beunruhigung des deutschen Volkes hervor­
gerufen. Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe 
entgegnet, das Verhältniß Deutschlands zu 
Rußland und dem Dreibünde sei nach wie 
vor das günstigste. Die Abmachungen mit 
Oesterreich und Ita lien  beruhten auf unbe­
dingtem, gegenseitigem Vertrauen. Er sei 
nicht in der Lage, über die Gründe der 
Nichterneuerung des Abkommens mit Ruß­
land im Jahre 1890 Auskunft zu geben. 
Staatssekretär Freiherr von Marschall 
weist zurück, daß Deutschland jemals 
mit einem Staate etwas verabredet, 
was den Abmachungen mit anderen Staaten 
zuwiderhandle. Ueberall bestehe ein 
Friedensbedürfniß, eine Veranlassung zu 
Beunruhigung liege nicht vor. Freiherr

v. Marschall hebt die großen Verdienste des 
Fürsten Bismarck hervor und erklärt, auch 
jetzt sei unser Verhältniß zu Rußland das 
beste. Hierauf tritt das Haus in eine Be­
sprechung der Interpellation ein.

R o m ,  16. November. Die Regierung 
erhielt ein Telegramm des M ajor Nerazzini 
aus Adisabeba vom 26. Oktober, worin der 
Friedensabschluß und der Friedensantrag mit 
Menelik mitgetheilt wird. Danach ist Aethi- 
opien vollkommen unabhängig. Die defini­
tiven Grenzen sollen im Laufe des nächsten 
Jahres festgesetzt werden. Nach Unterzeich­
nung des Vertrages werden die Gefangenen 
in Freiheit gesetzt.

Konstantinopel, 15. November. Bei dem 
Gemetzel in Evarek wurden 3000 Armenier 
getödtet. Von den Türken sind 200 erschlagen 
worden.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
16. Nov. 14.Nov.

Tendenz d. Fondsbörse: fester.
Russische Banknoten p. Kassa 217—50 
Wechsel auf Warschau kurz . 216—40 
Preußische 3 °/„ Konsols . . 98—20
Preußische 3'/. «/«, Konsols . 103-60 
Preußische 4 «.» Konsols . . 103-75
Deutsche Reichsanleihe 3 . 97-90
Deutsche Reichsanleihe 3 ' / - . 1 0 3 - 5 0  
Polnische Pfandbriefe 4V-- °/o 66-60
Pol. LiquidationsPfandbriefe — 
Westprenß. Pfandbriefe 3 "/«. 94—
Thorner Stadtanleihe 3V- °/o 
Dlskon. Kommandit-Antheile 204—60 
Oesterreichische Banknoten . 170-10

Weizen gelber :  November . 177—50
Dezember.....................................178—
loko in N ew york.....................  97 e

Roggen:  loko................................131—
November.....................................130—50
Dezember.....................................131—50

Hafer :  November....................... 132—50
Dezember.............................   132—

Rüböl :  November . . . .  59—40
Dezember................................ 59—40

S p i r i t u s : ........................... ....
50er lo k o ................................  57-90
70er lo k o ................................ 38-20
70er November....................... 42—60
70er Dezember....................... 42 60

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5V- resp

217-50
216-55
98-50

103-60
103-75
08—

103-50

93-40

204 -75  
170-05 
178-50 
178-50 
97 e 

132-
131- 75
132- 
132-50 
132-50
59 80 
59-70

57-40 
37-70 
42-20 
42-20 
6 PCt.

Berlin, 14. November. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 3006 Rinder, 8867 Schweine, 
886 Kälber, 9606 Hammel. — Das Rinder­
geschäft wickelte sich ruhig ab. Feine Stiere 
(junge Ochsen) waren sehr schwach vertreten und 
wurden größtentheils über Notiz bezahlt. Es 
wird ziemlich ausverkauft. 1. 58—60, ausgesuchte 
Posten darüber. 2. 21-55, 3. 44-49, 4. 37-42 Mk. 
pro 100 Pfund Fleischgewicht. — Der Schweine­
markt verlief langsam und wurde nicht ganz 
geräumt. 1. 50—51, ausgesuchte Posten darüber, 
feine, schwere, fette Schweine von 300 Pfund und 
darüber (Käser) bis 55. 2. 48-49, 3. 45-47 Mk. 
pro 100 Pfund mit 20 PCt. Tara. — Der Kälber­
handel gestaltete sich trotz des nicht zu starken 
Angebots schleppend. 1.59—62, ausgesuchte Waare 
darüber. 2. 54-58, 3. 50-53 Pf. pro Pfund 
Fleischgewicht. — Am Hammelmarkt war der 
Auftrieb reichlich stark; die Preise wichen, auch 
bleibt nicht unerheblicher Ueberstand. 1. 47—50, 
Lämmer bis 55, 2. 42—45 Pf. pro Pfund Fleisch­
gewicht. — Schleswig-Holsteiner 23—31 Pf. pro 
Pfund Lebendgewicht. — Der nächste Markt ist 
Dienstag den 17. d. M ts.

Kö n i g s ' b e r g ,  14. November. ( S p i r i t u s -  
bericht . ) Pro 10000 Liter PCt. ziemlich unver­
ändert. Zufuhr 450000 Liter. Gekündigt 30000 
Liter. Loko nicht kontingentirt 38,50 Mk. Br., 
37,80 Mk. Gd„ 38,00 Mk. bez., November nicht 
kontingentirt 38,50 Mk. Br., 36,80 Mk. Gd., - . -  
Mk. bez.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 18. November. (Büß- und Bettag.)
Altstädtifche evangelische Kirche: vorm. 9'/- Uhr 

Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und Abend­
mahl. — Abends 6 Uhr Pfarrer Jacobi. Kollekte 
für die kirchliche Armenpflege.

Ncustädtische evangelische Kirche: vorm. 9' Uhr 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend­
mahl. Kollekte für das Diakonissenhaus in 
Königsberg. -  Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienst.

Evangelische Militär-Gemeinde (neust. Kirche): 
vorm. 11'/, Uhr Divisionspfarrer Schönermark. 
Nachher Beichte und Abendmahl.

Evangelisch - lutherische Kirche: vorm. 9 /, Uhr 
Superintendent Nehm.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9 ',  Uhr 
Prediger Frebel. Nachher Beichte und Abend­
mahl.

Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: vorm. 
9V-. Uhr Pastor Meyer.

Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. '/-9 Uhr 
Beichte. 9 Uhr Gottesdienst, dann Abendmahl: 
Pfarrer Endemann. Kollekte für den Trau- 
bibelfonds.
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Sonnabend den 14. d. M ts . nachm. I lV ^  Uhr entschlief 
sanft nach schwerem Leiden meine inniggeliebte Frau, unsere 
gute M u tte r und Schwester

M s - r t L s ,  I Z ü ü s r
geb V a p v l s k i

im  A lte r von 39 Jahren.
Dieses zeigt im Namen der Hinterbliebenen m it der B itte  

um stille Theilnahme tiefbetrübt an.
Thorn den 16. November 1896. ^

Die Beerdigung findet M ittwoch den 18. d. M ts . nachm. 
2 Uhr von der Leichenhalle des ueuftädt. evangelischen Kirch­
hofes aus statt.

Bei meinem Wegzuge nach Danzig 
sage ich allen meinen Freunden ein

herzliches Lebewohl.
____________ Formermeister.____

für rslmlewelwe.
V o l» i» v

jetzt Allst. Markt N r. 27.
vi'.ckii'. deut. IVl. Krün.
Bin zurückgekehrt.

v r .  0 o r 8 r s > v 8 ! i i ,  A r ; t ,
Seglerstratze 11.

Sprechstunden 9— 11, 3— 5.

Verkäuferin resp. 
Buchhalterin,

der polnischen Sprache mächtig, vom 
1. Dezember er. gesucht. —  Meldungen

B rü cke n ttra ß e  30.

Bekanntmachung
Zum Messen der durch das K lär- 

werk fließenden Abwassermengen soll 
ein einfacher Schwimmer mit Zeiger 
und Skala in der Weise angebracht 
werden, daß die geringen Niveau­
schwankungen im  Kanal durch geeignete 
Wahl der Hebellängen an der Skala 
aus einen größeren Maßstab über­
tragen werden.

Die Lieferung und Montage dieses 
Schwimmers m it den nöthigen Zube­
hörtheilen soll in öffentlicher Submission 
vergeben werden, zu welcher ein Term in 
am 21. d. M . vormittags 11 Uhr 
im  Stadtbauamt 11 anberaumt wird.

Zu diesem Term in ist eine Kon­
struktionszeichnung nebst Kostenanschlag 
einzureichen. Auch hat der Lieferant 
eine einjährige Garantie fü r das 
richtige Funktioniren des Apparates 
zu übernehmen und dies in seiner 
Offerte zum Ausdruck zu bringen.

Situationspläne fü r die A r t der 
Anbringung des Schwimmers liegen 
im  Stadtbauamt H aus, woselbst auch 
jede weitere Auskunft ertheilt wird.

Thorn den 9. November 1896.
D e r Magistrat. Stadtbauamt II.

Polizeiliche Bekanotmachung.
Wegen Eistreibens werden die 

Fahrten der hiesigen Weichsel- 
Dampferfähre von heute ab bis auf 
weiteres ganz eingestellt.

Thorn den 16. November 1896.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Z ur Versteigerung von ungefähr 
80 Rm. Birken-Kloben,
60 „ Birken-Knüppel,

26 608 „ Kiefern-Kloben,
7 846 „ Kiefern-Knüppel

w ird hierdurch Term in auf

M o n ta g  den 3 6 .  N o ve m b e r r r .
vorm ittags t l  Uhr 

im ^ S k lip p 's c h e n  Gasthaufe zu 
Schönau bei Schtvetz

anberaumt. Das Holz steht auf dem 
Holzhofe in Schönau am schiffbaren 
Schwarzwasser unweit der Bahnstation 
Schönau.

Die wesentlichen Verkaufsbedingun­
gen sind folgende:
1 .  Die Anforderungspreise sind festge­

setzt auf
4.50 Mk. fü r Rm. Birken-Kloben,
4.00 „ „ „  Birken-Knüppel,
3.50 „  „  „  Kiefern-Kloben,
3.00 „ „  „  Kiefern-Knüpp.

2. Bei kleineren Holzmengen bis ein­
schließlich 150 Raummeter ist der 
ganze Steigerungspreis sofort an den 
im Term in anwesenden Kassen- 
rendanten zu erlegen.

3. Bei größeren Holzmengen ist der 
vierte Theil des Kaufpreises sofort, 
der Restbetrag bis zum 15. M ärz  
1897 einschließlich bei der Königl. 
Forstkasse in  Osche einzuzahlen.

Die weiteren Berkaufsbedingungen 
werden im Term in bekannt gemacht. 

Marienwerder, l0 . November 1896.

D e r R e g ie ru n g s -  « . F o rs tra th .
n .

Am 7., 8., 9., 10., 11. und t2. 
Dezember d. Js . finden auf dem 
Artillerie-Schießplatz Thorn von Seiten 
der Infanterie-Regimenter von Borcke 
und von der Marwitz

SchießilbuWN mit scharfer 
Munition statt.

V or dem Betreten dieses Geländes 
an den genannten Tagen in der Zeit 
von 7 Uhr vorm ittags bis 4 Uhr 
nachmittags w ird gewarnt.

In fa n te r ie -R e g im e n t v . Sorcke 

(4 . K o m m .) U r .  2 1 .

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag den 17. d. M .

vorm ittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer hier- 
selbst

Cigarren u. a. m.
gegen Baarzahlung versteigern.

K L«>>N rie I,
___________ Gerichtsvollzieher kr. A.

II2 V 0  M a rk
zu 5 "  <) sind bei pupillarischer Sicher­
heit zu vergeben.
F rau  S ertka  8oku lr. Neust. M ark t 12. 
M.Z.,K.u.Burschenge1.z.v.Bachestr.13.

Die zu rund 110<0 M ark veranschlagten Arbeiten und Lieferungen fü r 
die Aufhöhung und Befestigung der Baustelle fü r das Traindetachement im 
Barackenlager des hiesigen Fußartillerie-Schießplatzes sollen am Freitag 
den 20. November er. vormittags 41 Uhr im Geschäftszimmer des 
Unterzeichneten, Elisabethstraße 16, II, in einem Lose öffentlich verdungen 
werden.

Wohlverschlossene und m it entsprechender Aufschrift versehene Angebote 
sind bis zur Terminsstunde im  genannten Geschäftszimmer abzugeben, wo­
selbst auch die Verdingungsunterlagen zur Einsichtnahme ausliegen und die 
zu den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanschläge gegen Entrichtung 
von 0,70 M k. in  Empfang genommen werden können.

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen.
Thorn den 12. November 1896.

Baurath

H c h m D s -
Bekanntmachung.

K g l.  O b e r fö rs te rn  K irs c h g ru n d .
Am 2 0  N o v e m b e r 1 8 9 6  von

vormittags 10 Uhr ab sollen im 
»euLliiLK'schen Gasthause in G r.
Uendorf:

B r e n n h o lz .  Belauf Elsendorf, 
Tota litä t, Jagen 15, 35, 62, 63, 
70: 3 Rm. Kloben, 7 Rm. 
Knüppel 1./2. Klasse, 10 Rm. 
Reiser 2./3. Klasse; Belauf Kirsch­
grund, Tota litä t, Jagen 152, 
153: 106 Rm. Knüppel 2. K l.. 
1 Rm. Reiser 1. Klasse; Belauf 
Neudorf, Tota litä t, Jagen 157, 
158: 26 Rm. Stubben 1. Klasse ; 
Belauf B rühlsdorf, Jagen 173, 
180, 181, 196: 7 Rm. Kloben, 
14 Rm. Knüppel 1. Klasse, 126 
Rm. Stubben 1. Klasse; Tota litä t, 
Jagen 198, 124, 161, 168, 189: 
71 Rm. Kloben, 38 Rm. Knüppel 
1. Klasse, 219 Rm. Stubben 1. 
Klasse;

von mittags 12 Uhr ab: 
B a u h o lz .  Belauf Elsendorf, 
Kamphiebe, Jagen 45 und 87: 
113 Stück Kiefern-Bauholz 3./5. 
Klasse; Belauf Neudorf, Tota litä t, 
Jagen 6 '/6 3 : 59 Stück Bauholz 
3./5. Klasse; Belauf B rühlsdorf, 
Tota litä t, Jagen 147, 148, I69d, 
178, 189, 199»: 83 Stück Bau­
holz 2./5. Klasse

öffentlich meistbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden.

Eichenau den 13. November 1896.
Der Oberförster.

; — »

für Damen und 
Herren aus gut 
gerittenen und 

zuverlässigen 
Pferden w ird er­
theilt. Anmeld.

M jeder Zeit. U
2  k il. ? s lm ,  S ta llm e is te r . »

Zahn-Atelier 
1. Zommer-fkläl,

Mellieoftratze »««. I. E t.
K ünstliche  Gebisse. Schm en lose  

Z a h n o p e ra tio n e n .
k l o m b v i »  V » I»  r r

Vsnseleäei'i,,
wie sie von der Gans kommen, 
m it den ganzen Daunen habe ich 
abzugeben und versende Post-j 

packete, enthaltend
9 Pfund netto ä M a rk  1.40 

pe r Pfund,
dieselbe Q ua litä t sortirt (ohne 
steife) m it M k . 1.75 Per P fd .. 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einsendung des Betrages. Für- 
klare Waare garantire und nehme 
was nicht gefällt zurück, 
kuäols MiHIer, S to lp  i. Pomm.

GW, anständige junge Leute finden 
von sofort gutes Kogis m it 

Beköstigung (8 Mk. wöchentlich). Näh. 
in der Expedition dieser Zeitung.

z Gastspiel-Anzeige, z
^  Um etwaigen Zweifeln über die künstlerische Persönlichkeit des ^

*  Hm» Nr. MlLX I*okt »
^  zu begegnen, bemerke ich, daß der Künstler seit Jahren am ^
^  Deutschen und B e rlin e r Theater die Stellung eines ^
^  Charakterdarstellers mne hat. ^
^  Das Gastspiel beginnt Donnerstag m it ^

Bestellungen aus feste Plätze Sperrsitz 2 Mk. t l  Sperrsitzplatz ^  
^  fü r alle 3 Gastvorstellungen 5 Mk.) n immt Herr ^
^  entgegen. Hochachtungsvoll ^

t a g ö - l o p p e n ,  

U a u 8 - lo p p s n ,  

k e is e - g i t ä n t v ! ,  

k e g e n - lb lä n le l ,  

8 e t i la 1 > ö e l r s  s ie .
empfiehlt

k. Dolivs,
T h o rn . — Artrrsho*.

llolrdeiren
rar Lordsoduitroroi.

Lieben, Xu88dauw, ÄlkbaAoni- 
drann, NabaAonirotb, L o ll-  

LLnäer, Oeld.

M u c k e r »  L  6 » .

D ie  § a n -  und  K u n s t lo s e m  vo n

klm l ke ll, Breitestr. 4,
Eingang durch den Bilderladen.

empfiehlt

Berglasung v. Neubauten, Schau­
fenstern, Glasdächern u. s. w. R epa­
raturen von Fensterscheiben. E in ­
rahmung von Bildern und Spiegeln. 
Ferner ih r großes Lager in fertig 
gerahmten B ildern . B ild e r­
rahmen, Spiegeln. Photographie- 
ständern» Haussegen und sonstigen 
Artikeln, zu Gelegenheits - Geschenken 
geeignet. A lle Sorten Fensterglas. 
Spiegelglas. Rohglas» G las- 
Dachpfannen. G las-Mauersteine, 
Glaserdiamanteu rc.

kill säst neuer Dreschkasten
lGradstrohdrescher) steht b illig  zum 
Verkauf bei

Gastwirth Schönwalde.

MIIllllM,
Paranüsse,

k r ü v t z l l s n ,
getr. Aprikose«,

8peckdjr«tzii,
Zultan-Pflaulllell,

laitDM Malm
M i m e n  m d

s.bl>A................. .
empfiehlt

Gardinen,
Läufer,

Kleider-Stoffe,
Flanelle,

Leinenwaaren,
Trikotagen,

fertige Wäsche
kaufen Sie

sehr billig und gut
bei

F  « F / e s e r r ^ a / ,
Heiligegeiststr. 12 (Eckladen)

M o n t a g ,  abends 8 Uhr:

Elite-Vorstellung.
D ie n s ta g , abends 8  U h r :

der beliebten

Zakeyreiterin Frl. KllSNliS
und des Zokeyreiters

llarlmg vlumenfelll.
Zu dieser unserer Benefiz-Borstellung 

laden w ir ein hochgeehrtes Publikum 
ganzs ergebenst ein und versprechen 
unter M itw irkung unserer Kollegen u. 
Kolleginnen alles aufzubieten, um den 
hochgeehrten Herrschaften einen genuß­
reichen Abend zu verschaffen, und 
sehen m it aller Hochachtung einem zahl­
reichen Besuch entgegen.

K e n e f im n te n  F r t .  k m a n l l s ,  

U a r l w i g  S lu m e n f s l ö .

2 gleiche Ziegenböcke
(geschnitten) zum Ziehen von Kinder­
wagen geeignet, zu ve rka u fe n . Wo, 
sagt die Exped. d. Z tg

W  killinerßr. 12.
Das hochgeehrte Publikum  von T h o r n  und U m g e g e n d  mache ich hierm it ergebenst darauf aufmerksam, daß 

ich mei,' Geschäft nach der

O r r l m s r s b r L s s s  U r .  12
verlegt und durch ein reichhaltiges Lager von

Glas. D M .  D p  mi> Ä k h - D M
(xalanttzrie- u. l  !8l6iiiA68<;Ilirr

sowie sämmtlichen ____

U M "  H r » U I 8 -
bedeutend vergrößert habe.

Ich werde nach wie vor stets bemüht sein, meine geehrte Kundschaft reell und zu soliden Preisen zu bedienen, 
und bitte, m ir das bisher entgegengebrachte Vertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

reell u. gut kauft 
1 man in  Thorn

N l ls lk - Z l ls t r u l l le n t e  

S a ite n ,  B e s ta n d the ile  usw .
nur direkt beim Jnstrumentenmacher

L .  H .. O o r a r r i ,
L ru Ie r 8 t r Ä 8 8 e  > r .  2 2 ,  1 r r .

MU" Einzige "WW
fachgemäße Reparatur - Werkstatt

sämmtlicher Instrumente in  Thorn.

sLUne frdl. renovirte Wohn., 2 große 
*2- Z im ., helle Küche nebst Zubehör, 
Burschenstube od. Mädchengel., Aussicht 
nach d. Weichsel, z. verm. Bäckerstr. 3.

!i) tüchtige Mum
finden dauernde Arbeit. Schießplatz 
(Barackenlager bei Podgorz.,

^ E ^ a u ^ a u u n t e r n e h ^

lindert augenblicklich k rn8 t 
weltberühmte schmerzstillende 
Zahnwolle. (M it  einem 20 obigen 
Extrakt aus Mutternelken impräg- 
nirte Wollfäden.) Rolle 35 P f. 
zu haben bei

Drogenhandl.

Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe 
ich jedermann gern unentgeltlich 
Auskunft über meine ehemaligen 
Magenbeschwerden, Schmerzen, Ver­
dauungsstörung, Appetitmangel rc. und 
theile m it, wie ich, ungeachtet meines 
hohen Alters, hiervon befreit und ge­
sund geworden bin.

f .  Üook, Königl. Förster a. D ., 
P ö m b se n , Post Nieheim <Westfalen'.

Die !. ll«d 2. klage
von je 8 Zimmern, m it allem Zubehör, 
Pferdestall und Wagenremise sofort 
oder später zu vermiethen.

Kromvergerstratze 60.

Lehrling gesucht.
Sohn anständiger Eltern, der poln. 

Sprache mächtig, findet in meinem 
Kolonialwaaren- und Restaurations­
geschäft von sofort Stellung.

LTVL«»»N^>''s Nachfolg., F latow.
A ls  Stütze der Hausfrau wird ein

e in faches, tü ch tige s  M äd ch e n
die auch kochen kann und überall 
selbst Hand anlegt, m it bescheidenen 
Ansprüchen, gesucht. Gehalt 12 Mk. 
monatlich u. Familienanschluß. Schriftl. 
Off, unt. 8. d. d. Exped. d. Ztg.

K irr 3-fenstr. möbl. Z im . n. Kab. sofort 
^  z. verm. lKIoäeravk, Schillerstr. 8.

Mittwoch den 18. d. Mts. 
am Büß- u. Bcttage, 

abends  8  U h r :

W W  Koncert
in der altstädtischen evangl. Kirche

zum Besten
bedürftiger u. kranker Kriegsveteranen 

von Thorn und Mocker.
Z u r Aufführung gelangen unter gütiger 
M itw irkung  hervorragender musikall 

K rä fte :
Chöre, Quartette, Duette S o li's  
für Violine, Sopran, Bariton, sowie 
zwei große Concert-Orgelpieeen. 

K i l le ls  »  5 0  u . 3 0  P fg .  nur im
Vorverkauf iu der Buchhandlung von 
Herrn 4Va11er Lam deeL.

Fchühenhuusthkutkr.
Dienstag:

Senkst; f ü r  H e r rn  W a l l i e m s r .
Gastspiel

des Fräulein k r e o k s r » .

Iie kmelieiiölM.
v w o v s

Lenlesl-Ilükel.
Heute, Dienstag, abends:

Frei-Concert.

piMsorts-
kL b rilil. k tz ri-iM iilM y .,

Kerlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre P ianinos in  kreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniß franko.

Reitpferd,
Fuchswallach, ___

11 Jahre, auch gefahren, b il l ig ' zu 
verkaufen durch

Oberroßarzt k 'r i i .N L H l.

sind b illig  zu ver­
kaufen.

Thorn, Grützmühlenstr. 1.

L W 'K e l l jg e n in n e '

6eil1-l-086 nur 1 Mark.
Haupttretker: 5 0 0 0 0  Zla

^  11 r«8v vur 10 mir., kort« u. ri8ts 2V 
extra, vvr8vaüet

I Paul I.i6b8ob, ttaupta^entur, Kolks.k

Brückenstrahe 16
möbl. Zim . m it Pens. b ill. zu verm.

Die Dame, welche Freitag 
U M M  den 13. d. M .  ein Packet, 
enthaltend 3 helle Ledermappen, ir r -  
thümlich mitgenommen, w ird gebeten, 
dieselben abzugeben F ilia le  Ht b.8oku11r, 
Altstädt. M arkt 18.

Täglicher Kalender.
Q
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Beilage zu Rr. 271 der „Thorncr Presse"
Dienstag den 17. November 1896.

Deutscher Reichstag.
124. Sitzung um 14. November 1896. 1 Uhr.
Das Laus setzte heute die zweite Lesung der 

Justiznovclle mit der Berathung der Abänderungen 
der Strafprozeßordnung fort.

Nach 8 7 des bestehenden Gesetzes ist der Ge­
richtsstand bei demjenigen Gerichte begründet, in 
dessen Bezirk die strafbare Handlung begangen ist. 
Die Kommission hat einen Absatz neu hinzugefügt, 
dahingehend, daß der Gerichtsstand für Preß- 
delikte, abgesehen von den Fällen der Privatklage, 
nur bei demjenigen Gerichte sein soll, in dessen 
Bezirk die Druckschrift erschienen ist.

Der Referent, Abg. S c h r o e d e r  (freis. Ber.) 
betont, daß dieser neue Absatz von der Kommission 
mit großer Mehrheit beschlossen worden sei.

Geh. Ober-Rcgrernngsrath von L e n t h e  führt 
aus, die verbündeten Regierungen hätten sich schon 
früher dagegen ausgesprochen, für die Presse in 
dieser Hinsicht Ausnahmebestimmungen zu treffen, 
und hätten aus den Erfahrungen der Praxis 
keinen Anlaß gewonnen, ihre Ansicht darüber zu 
ändern.

8 7 wird mit dem von der Kommission bean­
tragten Zusatz angenommen.

Als 8 8» hat die Vorlage die Bestimmung 
festgesetzt, daß der Gerichtsstand auch bei dem­
jenigen Gericht begründet ist, in dessen Bezirk der

hinzu-

leinaen Gericm oegrnnvet m, in vepen Bcz 
Beschuldigte ergriffen ist.

Abg. Beckh.(sreis. Volksp.) beantragt, , 
zufügen, daß dieses tornm äepretieosioms für die 
Presse nicht gelten solle.

Geh. Rcgierungsrath von T i s c he ndor f  
'bricht sich gegen den Antrag mit dem Bemerken 
aus, daß dadurch wieder ein Sonderrecht für die 
Presse geschaffen würde; die verbündeten Re- 
Mrnngen würden dazu kaum ihre Zustimmung 
geben. Der Antrag wird abgelehnt 8 25 des 
bestehenden Gesetzes setzt gewisse Fristen für Ein­
bringung eines Antrages aus Ablehnung eines 
Richters wegen Befangenheit fest.

Abg. Muncke l  (freis. Volksp.) beantragt, daß 
die Ablehnung eines Richters wegen Befangen­
heit auch noch auf Grund von in der Hanptver- 

andlnng selbst Angetroffenen Thatsachen bean­
tragt werden kann. Der Antrag wird ange­
nommen.

Bei 8 35, betreffend die Bekanntmachung der 
Entscheidungen, wird ein Antrag Frohme ange­
nommen, daß dem nicht auf freiem Fuße Befind­
lichen das Urtheil nicht nur auf Verlangen, son­
dern in jedem Falle vorzulesen ist und außerdem 
in seinem Gewahrsam zu belassen ist.

Abg. F r o h m e  (sozd.) beantragt die Streichung 
des 8 53 des bestehenden Gesetzes, betreffend die 
Genehmigung zur Zeugenvernehmung von Be-

amten über Umstände, die der Amtsverschwiegen­
heit unterliegen.

Abg. Be b e t  (sozdem.) weist auf das Polizei­
spitzelwesen hin und meint, daß mit Rücksicht aus 
die Erfahrungen, die man mit den Spitzeln ge­
macht habe, der Antrag Frohme angenommen 
werden müsse.

Geh. Ober-Regierungsrath von Le n t h e  er­
widert, der Vorredner habe selbst zugegeben, daß 
Fälle vorkommen könnten, wo thatsächlich das 
Interesse des Reiches die Bersagung der Ge­
nehmigung zur Zeugnißablegung eines Beamten 
verlange. Der Antrag Frohme wird abgelehnt.

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr: Interpellation, 
betreffend die Veröffentlichungen in den „Hamb. 
Nachrichten", das Dnellwesen und den Fall 
Brüsewitz.

Provinzialnachrichtm.
Culm, 13. November. (Verschiedenes.) Der 

evangelische Bund feiert seinen Familienabend am 
24. d. M. und hat für diesen Abend Herrn Rezi­
tator Neander aus Hannover gewonnen. — I n  
S tadt und Land kranken die Kinder sehr an Ma 
fern. I n  Culm. Neudorf ist die Schule wegen 
Masernkrankheit auf drei Wochen geschlossen wor­
den. — Die hiesige Rektorstelle der Simultan- 
Volksschule wird nach dreijähriger Vakanz nun­
mehr zur Besetzung ausgeschrieben. -  Die Wahl 
von zwei Kreistagsvertretern für die Bezirke 
Niederausmaaß und Schöneich findet am Montag 
in Podwitz statt. Die bisherigen Vertreter, deren 
Wahlperiode abläuft, sind die Herren Deichhaupt­
mann Lippke-Podwitz und Amtsvorsteher Vogel- 
Gogolin.

Danzig, 14. November. (Verschiedenes.) Die 
Stadtverordnetenwahlen sind bis auf die weniger 
ins Gewicht fallende 1. Abtheilung, wo die bis­
herigen Stadtverordneten, da keine Gegenkandi­
daten aufgestellt sind, zur Wiederwahl kommen, 
beendet, und ruhiger wird's in allen Gassen. „Das 
Stadtinteresse, nicht die Partei" war die Wahl- 
Parole der Bürgerpartei, während die Gegner der­
selben kein Hehl daraus machten, daß sie es um­
gekehrt für besser halten. Das war ein Ringen 
und Jagen, ein Ergattern von Stimmen, ein 
Hetzen, daß man jetzt froh sein kann, wieder irr 
dem gewohnten Gelerse sich zu bewegen. Groß ist 
zwar nicht der Sieg der Bürgerparter, aber schwer­
wiegend das Ergebniß, denn es zeigt den ersten 
erfolgreichen Ansturm der unzufriedenen Bürger 
gegen das freisinnige Regime. — Ein reges Trei­
ben herrscht jetzt wieder auf dem Entfestigungs- 
gebiet. Baugräben für die aufzuführenden Häuser 
werden ausgehoben, neue Straßen erstehen und 
für den am geplanten Generalkommandogebäude

anzulegenden Garten werden die Vorbereitungen 
getroffen. Noch ein anderes Bauwerk lenkt jetzt, 
da es sich seiner Vollendung nähert, die Blicke der 
Vorübergehenden auf sich. Es ist die neue staat­
liche Fortbildungs- und Gewerbeschule, welche 
mit einem Kostenanfwande von' 325000 Mk. in 
der Nähe der großen Mühle auf dem Platze des 
früheren alten Müllergewerkhauses errichtet wird. 
Das dreistöckige Bauwerk zeigt einen etwa 30 
Meter langen Mittelbau mit beiderseitigen Seiten­
flügeln. Für den Unterricht der Schüler werden 
18 Klassenzimmer eingerichtet. — Von den M än­
nern, die Danzigs Namen in Ansehen zu erhalten 
bemüht waren, ist in dieser Woche einer heimge­
gangen: Herr Dr. Schneller. Er hat sich um 
das Wohl seiner Mitmenschen hochverdient ge­
macht und war infolge seiner ausgedehnten Praxis 
in der ganzen Provinz bekannt. Man nannte ihr: 
den besten Augenarzt in unserem Osten. — Die 
hiesige Rhederei hat durch den Verlust der 679 
Tons großen Bark „George Linck" einen empfind­
lichen Schaden erlitten. Das Schiff, eins der 
ältesten unserer Rhederei und das Stammschiff 
der einstmals so bekannten Linck'schen Flotte, von 
welcher ein Theil schon seit Jahren ohne irgend 
welche Aufträge auf der Weichsel liegt, mußte im 
atlantischen Ozean von der Mannschaft verlassen 
werden, weil es mit voller Ladung brannte. Die 
Mannschaft ist hier noch nicht eingetroffen. Zum 
Ersatz hierfür ist unsere Rhederei allerdings schon 
wieder durch Ankauf eines ebenso großen Dampfers 
ergänzt worden.

Menstein, 13. November. (Wasserleitung und 
Kanalisation.) Die Vorarbeiten für die hier an­
zulegende Wasserleitung und Kanalisation sind in 
bestem Gange, und man hofft, noch in diesem 
Monat damit fertig zu werden. Die Bohrversuche 
am Okulsee ergaben ein gesundes, eisenhaltiges, 
voll Ammoniak und Salpeter freies Grundwasser 
in Schichten von 22—46 Meter; man wird daher 
zur Leitung wohl dieses, nicht das fade Wasser 
des Okulsees benutzen. Für die Wegschaffung der 
Fäkalien hat man die von dem englischen Inge­
nieur Shoon gebauten Druckluftapparate in Aus­
sicht genommen, wie sie zuerst bei der Berliner 
Gewerbeausstellung im Gebrauche waren.

Czarnikau i. Pos., 13. November. (Ein schreck­
licher Unglücksfall) hat sich in Radosiew ereignet. 
Eine Arbeiterfamilie, welche aufs Feld gegangen 
war, hatte ihre drei Kinder im Alter von sechs, 
vier und zwei Jahren eingeschlossen. Die Kinder, 
die wahrscheinlich Feuer angelegt haben, sind im 
Rauch erstickt. Nachbarn, welche die Hil/ernfe der 
Kinder gehört hatten, kamen leider zu spät. 

Schneidemühl, 13. November. ( In  der heuti- 
Stadtverordneten - Sitzung) machte erster 

germeister Wolff vor E intritt in die Tages­

ordnung die Mittheilung, daß von dem Kriegs- 
ministerinm der Bescheid eingegangen sei, daß 
Schneidemühl keine Aussicht habe, die für das 
zweite Armeekorps zu begründende Unteroffizier- 
schule zu erhalten. Gründe wären nicht ange­
geben; es sei jedoch anzunehmen, daß das Kriegs­
ministerium sich für Treptow a. R. entschieden 
habe, weil dcyelbst früher Kavallerie gelegen und 
die vorhandenen Kasernements für die Unter­
offizierschule eingerichtet Werdensollen, die Bauten 
also sich dort billiger als hier stellen.

Lokalnachrichten.
Thor«, 16. November 1896.

— (P e r s o n a l ie n .)  Der Rechtskandidat 
Walter Lebbe ans Danzig ist zum Referendar er­
nannt und dem Amtsgericht in Tiegenhof zur 
Beschäftigung überwiesen.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  P o  st.) Der 
Telegraphen - Sekretär Keerl in Thor« ist als 
Ober-Telegraphen-Sekretär zum 1. Dezember nach 
Zittau i. Schl. verhetzt. An seine Stelle tritt der 
Telegraphensekretär Mangels aus Berlin.

— ( F a h r p l a n  - B e r ä n d e r u n g e  n.) Im  
nächsten Sommerfahrplan soll ein neuer Zug (6l)9) 
von Bromberg nach Thorn eingelegt werde». 
Derselbe fährt 11 Uhr 58 Miu. von Bromberg ab 
und kommt 1 Uhr 37 Min. Vormittags in Thorn 
an. (Gegenzug 610 fährt 7 Uhr 55 Min. abends 
von Thorn ab und kommt 9 Uhr 43 Min. abends 
in Bromberg an.) Dadurch wird eine neue Ver­
bindung aus der Richtung Danzia-Dirschan-Brom- 
berg nach Thorn mit Anschlug hierselbst nach 
Graudenz und Jablonowo hergestellt. Die Nacht­
schnellzüge (v 3 und l> 4) von und nach Berlin 
werden getheilt. Auf der Strecke von Berlin 
nach Schneidemühl (v 3) führt der erste Theil 
die Durchgangswagen 1., 2. und 3. Klasse Berlin- 
Bromberg-Alexandrowo (sowie Berlin - Dirschau- 
Danzig) und die gesammten Wagen 3. Klasse. 
Der zweite Theil besteht aus den Wagen 1. und 
2. Klasse, den Schlafwagen und der Post. I n  
Schneidemühl werden beide Theile, nach Ab­
trennung der in der Richtung nach Bromberg 
gehenden Wagen, zu einem Zuge vereinigt, der 
nach Dirschau weiterläuft. I n  umgekehrter Rich­
tung wird der von Dirschau kommende Zug 
(v 4) m zwei Theile aufgelöst, und zwar besteht 
der I. Theil aus den Wagen 1. und 2. Klasse, 
Schlafwagen und Post; der 2. Theil aus den 
Durchgangswagen 1., 2. und 3. Klasse von Danzig 
und von Alexandrowo über Bromberg kommend 
und den gesammten Wagen 3. Klasse.

Verantwortl ich  für die Redaktion: Heinr.  W artm an n  in Thorn.



Zahnarzt V r r v i t t .
Backestrane 2. l.

Grche Portraits
nach jedem kleinen auch fehlerhaften 
Bilde
in  P h o to g r a p h ie  oder  

K r e id e z e ic h n u n g :
ganze Lebensgröße von Mk. 15 an 
halbe „ „ lO „

Zahlreiche Anerkennungen liegen 
vor.

F erner empfehle Zeichnungen jeder 
A rt, auch humoristische, auf Wunsch 
m it Text.

Bestellungen nim m t an die litho­
graphische Anstalt von Otto fe y e ra d e n ll  
oder erbittet direkt durch die Post

V t s e l r s .
T ho rn  3, Kasernenstraße N r. 5, 1 T r., 

der Pionier-K aserne gegenüber.

Sämm tliche zum

vtOWltglckl
gehörigen

A r t i k e l
empfiehlt zu Konkurrenzpreisen 

die

Z ' i lM i ik U W Ü i l l i c
Thorn - M oidrr.

R e i s e d e c k e n .  

P f e r d e d e c l r e n .
b e s te s  F a b r i k a t ,  "V W

in großer A usw ahl zu den billigsten 
Preisen empfiehlt

6 . b om u , Thor»,
n e b e n  d em  k a is e r l .  P o s ta m t .

sehr gutschmeckeud,
IP. Psd. 80 U. n. > Mir. I

W  empfiehlt Z E
tUÜU8 k/lknclkl,

A "  Gerechtestraße 15.

K i M M o  « n o  v ö k l iö
8>8tem L l s l r r « .

^usseräem xatevrirt in: OessLerreieti - Iln^aru. Lel^ien, Luxemburg,
Leluveir, Kurland, Italien, Nordamerika, ^.ULtraliev.

8«8ts. ruglelkli üilligß etzWS lkeke.
Or0886 Ui'8Mi'M88 M

Lnerreieüt eiulaek nnd anxa88un§8kävi^. In gellem Uauer8t6jnmat6i'ia1
au8 taürbar.

IInKemeiu beliebt und in mehreren 1'au8en<I Lauten angewendet.
Zedalllliekt unä iväpmkliZlIenä.

likiclil. Völlig 8vliiv»ium8i<;1iei'. Nut'vluu»8 1vu«i8ici»ei'.
.̂6U886r8t teNAkkibiK und 8 t088ke8t.

Oenekmi^t von kn8t allen LaupoliLeiverwaltan^ev, nameutliek aller 
^ro88en Ltädte. Lsrlin ete.

liie r  in Iliorn  bereitn in ver8k!iik<Ienen 8tit»t8- u. l'r ivM iU ite»
it»8KettiI>rt.

Alleinvertreter für den Xrei8 Ib o rn :

U I L i n « ! *  s L  Z L N i i n -  6 3 W 8 0 tM , IllvNI,
wo kostenanseldäZe kostenloL an^ekerliZt werden__________

T u c h  u n d  D n x k i n - R c s t e .
A us meinem überaus großen T u c h la g e r  habe ich wiederum e in e n  

P o s te n  K u p o n s  b i s  3 '/?  M e t e r  l a n g  und k l e i n e r e  R e s te  heraus- 
sortirt und verkaufe diese, um schnell zu räum en, zu herabgesetzten Preisen.

luebkanälung Okkl. ^kl-l-O^l, Iborn,
W » -  A llf tü d tis c h e r  M a r k t  N r .  2 t .

"  ' W  l l s l l M ,
?l Liiiiiit »n l <Ier livrliner 6em r>) e-^n88tHlIun§ I8W .

1u k r e i s l s x « »  von Illc . 1 .7 0 . I.!8«. 1.r»N. 2 . - .  2 .1 «  ,»r. ' / ,  L U » 
w e rd e n  a l le n  L re n n d e n  61U68 ^ u te n  (L 6 träu k e8  ril8 a n e r ­
k a n n t  v o r / n x l i e k e  s t a r k e  e m x lo k le n .

tz la ran tie  l ü r  1 v i u 8 t 6 8  . t r o m a ,  a k 8 o l n t e  L e i n k e l t j  
d 6 8  6 8 e k m r ie l t8  u n d  k o k e  L r ^ i e k r ^ k e  i t .

N ie d e r la g e n  in  I k o r n  k e l
llugo Llanss, knäers L Lo.

S ei vorkommenden Festlichkeiten
hält sich zum

knriebisn voll Omers 
unä Oejeuners

bestens empfohlen
t .  Z e l i a r n i t r k i ,

früher Oekonomiu im Offizier-Kasino,
C o b p e ru ik u s s tr .  L1, 2  T r

Empfehle mich zur 'A n fe rn g u n a
feiner ---------Hcm» G«ki>cwbe

aus e ig e n e n  und fre m d e n  Stoffen, 
zu wirklich a u ß e ro rd e n tl ic h  b ill ig e n

Preisen.
8 1 .8 o d c r a k , Schneidermeister,

T h o r » .  B rü c k e n s tr . 1 7 ,
neben Hotel „Schw arzer Adler".

O « » t r s . I H a i s L  ^ S r o r »  ^
empfiehlt sein

W U "  k r S S l a u i ' s a r r L  u n Ä  O a k ö .
Küche geführt durch einen tüchtigen Koch.

vlinüglicher M iltaqstisch» Gängk, u» Kittsgslmrtkn sür8 K>i.
M e i n e ».  k i l l te  i t z e i m i  / » j e d e r  ' l ' i i ^ e x r e i t .

Z p e n a l i t ä t :  Täglich K u m m b le r  K i g o s ,  U n g a r .  G o u la s c h ,  
jeden D onnerstag und S o n n ta g : W a r s c h a u e r  F l a k i .

vmi vorzüglichem k d ärren -llöob erld räu^  kKliinobener 
k ü rg e rb rä u ,  k e i- iin e r lV6i88bier, O rä tre r , sso rler,

? a le  gut gepflegten d e in e n  und ff. k iqueunen .
S o l i d e  P r e i s e .  —  A u fm e rk s a m e  B e d ie n u n g .

Um gütigen Zuspruch bittet ergebenst
. s .

X L. Empfehle mein vorzüglich renovirtes K i l l a r d  den 
 ̂ geehrten Gästen zur gefälligen Benutzung.

s c s c h i  ^kcUer, ebenso tleme Wol) ! 1 LUlitz!. Z lM N ie r
^  nung zu vermiethen.

l l .  U e in ri8 , A ltstädter Atarkt.

t  F .  t
E  Z e g le r s t r a k e  U r .  Ä8t ,  S e g le r s t r o tz e  U r .  Ä 8 . ^
^  empfiehlt sein g r o ß e s  L a g e r  ^
Z  Iioelislepnlez N m sn-, »W en- unil k in llm M sI , *
^  von bestem M ate ria l gearbeitet, zu äußerst billigen Preisen. ^  
^  Gleichzeitig empfehle ich die feinsten Baltschutie. Filzschuhe und ^  

Filzstiefel, sowie russ. Gummischuhe.
V  Bestellungen werden aufs beste nach neuester F o rm  und schnell ^  
^  ausgeführt. ^

vr. 8prangkr'8et,e dstagenlropfen.
6 6 d ra u o k 8 -^ n ^ 6 i8 u n g :

Ilsi Vvbelksit oller äknlidrein össtsn-lllieile:
IIn>v0bl86iu nebme mau die 
klaren tropfen. Lei Ver- 
Swpt'un^ nnd Lämorrkoid.) 
um§68eknttelt. Kindern 10 
bi8 20 Iropken auk ^neker 
tä^lieb 1 mal. Lrvvaelwene 
1 l'beeloll'el voll, 2 bi8 3 
mal ta^lieb. LeiLämorrboid.

3 bi8 O-mouatlieker 
Oebranek.

-  r r v i 8  »  r i » 8 « I i e  8 0  e r .

8pirit. vini. ^.loe eap. Lad. 
beut. Lad. Lkei. Lad. 
Valerian. mio. Lad. Oalam. 
Lbi^om. 2edoar. ^.mmoniae. 
LnnA. larie. Oroeu8. kidp. 
8nee. dunix. Lol. du^land. 
k'lor Obamomill. rom Lol. 

Z1e1i88. Lerb. ^b^mi. 
ll?beriak. venet.

t q u r  m o k l .
von sofort zu verm. Iakobsstr. 9, II r.

E " ^
gut möbl. Zim m er, Kabinet und 

Burschengelaß vom lo . November 
zu vermiethen. N äheres im Z igarren- 
geschäft E l is a b c th s tr a s te  1 3 .
^ i n e  W ohnung, 3 Zim . n. Zubehör, 
^  Brom bergerstraße 31, neben dem 
Botanischen G arten , von sogleich zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 

Schlossermeister L .  U n je n n k j ,  
Brom bergerstraße. ____

Ciiie herrslijastlichk Mhstlllist
von 5 Zim . nebst Zubehör Pferdestall 
und Wagenremise von sofort zu verm. 

.1 . » > « « « . B rom bergerstraße 98.
Söbl. Z im ., m it auch ohne Pension, 
* zu verm. Gerberstraße 23, 3 T r .

^ A g e n r e m i s e
zu vermiethen. FL.

Möblirtes Zimmer,
auch m it Pension, billig zu vermiethen. 
Neustüdtischer M ark t l2 ,  3 Treppen.

8 r o m b 6 r g k r 8 t r .  8 6

^ V a l b ? d i ^  P a r t e r r m o h n u n g
von sofort zu v e r m ie th e n .______

f s .  K u u c L ' k o h k
(selbst eingemacht), sowie g u te  K och­
e rb se n  offerirt L iK s tp ttn ,
W aldstraße 96, an der Ulanenkaserne.
lA iu  Fleischerladen m it Schlachthaus 
^  u.W oh., M ocker,Bergstr., v. l A pril 
z. verm. ^ e g e n e r ,  Coppernikusstr. 41.

E in e  h o c h tra g e n d e  H d E m sM U

K u h  A f
h a t  b i ll ig  zu  v e r k a u fe n

Leibitsch.
M öbl. Z im . sof. z. v. Tuchmacherstr. 20.

r ^ n  meinem Hause ist p e r  g le ich  
e i n e  M a h n u n g  zu v e r m .  

L dvard  K obnert, W indstraße N r. 5.
! A a l l l l i r n l l  ^ 6e, bestehend aus I L v 0 h N » l» lj, 4  S t u b , B a ll., Küche,
Speisekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu verm. ( tz ra b e n ftra ß e  2 .
z «  » . »  4

2. E tage, 4 Zim m ., Küche u. Zubehör, 
ab s o f o r t  zu verm. N äheres im
B ureau  C o p p e rn ik u s s tr .  N r .  3 . xDruck und V erlag von C. D o m b r o w s k i  in T horn .


